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Beginn der großen Verwaltungsreform 
in Preußen 


Zusammenlegung von Ministerien — 60 Landkreise verschwinden 
Selbst Provinzgrenzen geändert — Behörden-Einziehungen von oben bis unten 


der Perſonalſchub geht weiter 


Oberſchleſien bleibt unberührt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion)‘ 1 


Berlin, 28. Juli. 


Das Preußiſche Staats- zwar auf Grund der Sparverordnung vom De- 
minifterium hat fih am Mittwoch außer mit Per- zember vorigen Jahres, durch die den Länder⸗ 
ſonalveränderungen in einer Reihe von Land ⸗ſregierungen entſprechende Ermächtigung er⸗ 


ratsämtern auch grundſätzlich mit der Frage] teilt worden iſt. 


einer Verwaltungsreform beſchäftigt, und 


Aus einer Mitteilung des mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Preußiſchen Innenminiſters beauftragten Bevollmächtigten, des Reichs⸗ 
kommiſſars Dr. Bracht, iſt zu entnehmen, daß eine Konzentra tion 
der Zentralinſtanzen ins Auge gefaßt iſt, und es wird hinzugefügt, 
daß mit der Reichsregierung Verhandlungen über eine engere 
Zuſammenarbeit und zweckmäßigere Aufteilung der 
Aufgaben zwiſchen Reich und Preußen eingeleitet worden find. Das läßt 
daß eine Zuſammen legung 
Staatsminiſterien zu erwarten iſt. 


vermuten, 


Wieweit dabei der Reformentwurf berückſichtigt 
wird, den der frühere Preußiſche Finanzminiſter 
Dr. Höpker⸗Aſchoff unter Zuſtimmung des 
Miniſterpräſidenten Braun angeregt hatte, bleibt 
abzuwarten. Es heißt, daß das Preuß iſche 
Handelsminiſterium mit dem Reichs ⸗ 
mwirtſchaftsminiſterium verſchmolzen 
werden jolle, weiter das Preußiſche Landwirt. 
ſchaftsminiſterium mit dem Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium und das Pren- 
ßiſche Wohlfahrtsminiſterium mit dem 
Reichsarbeitsminiſterium. 

Nach anderer Lesart ſollen preußiſche Mini- 
ſterien unter ſich vereinigt werden. Eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Gerüchte iſt nicht zu erhalten. 

Daneben ſind innerhalb der preußiſchen Ver⸗ 
waltung viele Umgeſtaltungen beſchloſſen worden, 
die eine Vereinfachung und Verbilligung be- 
zwecken. Es handelt ſich dabei in der Hauptſache 
um 


Zuſammenlegung und Aufhebung von 

Verwaltungsbezirren. Oberſchle⸗ 

ſien bleibt unberührt. Im übrigen 

aber werden jogar Provinzgren⸗ 
zen verändert. 


In der Beſeitigung von Regierungspräſi⸗ 
dien iſt man kiaſtpeilen noch zurückhaltend ge 
weſen. Soweit bisher verlautet, wird nur das 
Regierungspräſidium in Stralſund, das von 
dem Regierungspräſidenten Dr Hausmann 
verwaltet wird, aufgehoben und dem Regierungs- 
bezirk Stettin zugeteilt. Dagegen iſt einſt⸗ 
weilen nicht mit einer e Regierungs- 
präſidien m Lüneburg und Stade, die auch 
erwartet wurde, zu rechnen. 

Vor allen ſollen Landkreiſe, die als 
Enklaven in fremden Verwaltungsbezirken liegen, 
dieſen eingefügt werden. Im ganzen werden 


60 Landkreiſe aufgehoben oder 


zuſammengelegt 
werden. Auf dieſe Weiſe kommt z. B. der han⸗ 
noveraniſche Kreis Ilfeld zu Sachſen. Die 


von Reichs⸗ und 


Provinz Sachſen erhält außerdem noch den heſ⸗ 
ſiſch⸗naſſauiſchen Kreis Schmalkalden, wäh⸗ 
rend Hannover für den Verluſt von Ilfeld durch 
den Kreis Grafſchaft Schaumburg entſchädigt 
wird, der gleichfalls der Provinz Heſſen⸗Naſſau 
genommen wird. Ein anderer Grund für die 
Zuſammenlegung liegt in ganz bedeutenden Ge d- 
ßenunterſchieden der Kreiſe. Der Preu- 
ßiſche Staat hat insgeſamt 408 Landkreiſe und 116 
Stadtkreiſe. Während in den öſtlichen Provinzen 
im allgemeinen bei zum Teil ganz außer⸗ 
ordentlich hoher Geſamtfläche die Pe- 
völkerung eines Landkreiſes zwiſchen 30 000 und 
70 000 Einwohnern ſchwankt, gibt es in der Pro- 
bing Hannover Landkreiſe mit nur 18 000 und 
zum Teil jogar 15000 und 13 000 Einwohnern. 
Ebenſo gibt es in der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau und auch in der Rheinprovinz ſo⸗ 
wie in der Provinz Sachſen einige Landkreiſe, 
deren Bevölkerungszahl außerordentlich niedrig 
iſt. Es wird ſich im weſentlichen darum handeln, 
daß dieſe Landkreiſe mit unter 20 000 Einwohnern, 
die einen verhältnismäßig großen Verwaltungs- 
apparat erfordern, mit anderen Landkreiſen zu⸗ 
ſammengelegt werden. 

Während Veränderungen in Oberſchle⸗ 
ſien nicht bevorſtehen, ſind ſehr zahlreiche 


Zuſammenlegungen 
für die Provinz Schleſien 


verfügt worden. Hier foll nach Zeitungsmeldun⸗ 
gen folgende Regelung vorgeſehen ſein: 

Die Zuſammenlegung erfolgt bei den Kreiſen 
Glatz⸗Neurode, Reichenbach⸗Nimptſch, Franken⸗ 
ſtein⸗Münſterberg, Ohlau⸗Brieg, Schweidnitz⸗ 
Striegau, Wohlau⸗Steinau, Liegnitz⸗Jauer, Lan⸗ 
deshutBolkenhain. Goldberg⸗Hainau⸗Schönau⸗ 
Grünberg⸗Freyſtadt, Sprottau⸗Sagan, wobei je⸗ 
weils die erſtgenannten Orte Sitz des neuen Krei⸗ 
ſes werden ſollen. Í 

In der eingangs erwähnten Notverordnung, 
auf die fih die jetzt beſchloſſene Verordnung ſtützt, 


ift weiter vorgeſehen, daß bis zum 1. Oktober 1932] eine Veröfſentlichung in jo kurzer Friſt techniſch 
in der Finanzverwaltung die Zahl der Kreiskaſſen | niht durchführen läßt. f 2 


Staatsminiſterium Dr Brecht wird mit Rüd- 
ſicht auf die ſich aus der Tatſache der Vertretung 
der bisherigen Preußiſchen Staatsregierung vor 
dem Staatsgerichtshof für ſein Amt ergebenden 
Schwierigkeiten in 

Ruheſtand verſetzt: 


halten. 


Vizepräsident von Basse, Oppeln, und zahlreiche Landräte abgesetzt 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 28. Juli. In der Sitzung des Preu⸗ 


Bifhen Staatsminiſteriums vom 27. Juli 1932 
wurden 
gen beſchloſſen: 


folgende Perſonalveränderun⸗ 


Der Miniſterialdirektor im preußiſchen 


den einſtweiligen 
die Entſcheidung über 
feine ſpätere Wiederverwendung bleibt vorbe- 


Mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Ge⸗ 
ſchäfte des Direktors der Verfaſſungs⸗Abteilung 
im Miniſterium des Innern wird der Miniſte⸗ 
rialrat in dieſem Miniſterium, Dr. Schütze, be- 
auftragt. 

Der Regierungspräſident D. von Bahr⸗ 
feldt in Königsberg in Preußen wird in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt; 
mit der vertretungsweiſen Verwaltung der Stelle 
des Regierungspräſidenten in Königsberg wird 
der Landrat Friedrich in Mohrungen beauf⸗ 
tragt. 


Die Vizepräſidenten der Regierung 
in Oppeln, von Baſſe, und 
der Regierung in Schleswig, 
Grimpe, werden bis auf weiteres 
von ihren Dienſtgeſchäften beurlaubt. 


Der Polizeipräſident Dr Bärenſprung 
in Magdeburg wird in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt; mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der Stelle des Polizeipräſidenten in 
Magdeburg wird der Oberregierungsrat Freiherr 
von Nordenflycht beim Oberpräſidium in 
Magdeburg beauftragt. 

Der Landrat Staatsminiſter a. D. Siering 
in Nauen wird auf feinen Antrag aus Geſund⸗ 
heitsgründen zum 1. Oktober d. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

Es werden in den einſtweiligen Ruhe- 
ſtand verſetzt: die Landräte Brandt in Peine, 
Chriſtians in Blumenthal, Freter in Ka⸗ 
lau, Gauglitz in Goldberg, Glahn in Uſin⸗ 
gen, z. Z. in Eſchwege, Lufft in Gerdauen, Dr. 


und der Sonderkaſſen um 50 zu vermindern iſt. 
Außerdem war die Aufhebung von insgeſamt neun 
Gewerbeaufſichtsäamtern vorgeſehen. In der 
Bergverwaltung ſollen bis zum 1. Oktober 
vier Bergrevierämter aufgelöſt werden. In der 
Juſtizverwaltung ſollten mindeſtens 60 
Amtsgerichte aufgehoben werden. Dieſe Mab- 
nahme iſt inzwiſchen verfügt worden. n 

Die Einzelheiten der neuen Verordnung kön⸗ 
nen noch nicht bekanntgegeben werden, weil ſich 


rung von Papen in der letzten Zeit 
ganz beſonders infolge 
macht worden ſind, eines hat ihr niemand nach⸗ 
zuſagen vermocht: einen Mangel an Tatkraft. 


hoffentlich einem glücklichen Ziele 


Friſcher Luſtzug 


So viele Vorwürfe der neuen Reichsregie⸗ 
und 
des Wahlkampfes ge⸗ 


Zahlreiche Aufgaben, die ſeit Jahren offenkundig 


der Löſung harrten, deren Inangriffnahme im⸗ 


mer wieder angekündigt worden war, ohne daß 
praktiſch das geringſte geſchehen wäre, ſind jetzt 
mit friſcher Hand angepackt worden und werden 
zugeführt 
werden. Die erſten Mitteilungen über die Ber- 
waltungsreform in Preußen ſind der größte 
Schlag, der bisher auf dieſem Gebiet geführt 
worden ift. Daß das Neben- und Gegeneinander- 
regieren gleichgearteter Miniſterien des Reiches 
und des größten Landes Preußen eine Un⸗ 
möglichkeit iſt, iſt in den letzten Jahren 
unzählige Male feſtgeſtellt worden. Ueber die 
Notwendigkeit einer Abänderung dieſes 
Zustandes gab es keinen Zweifel mehr. Es 
hat aber erſt der neuen Männer bedurft, um 
aus der theoretiſchen Erkenntnis zur praktiſchen 
Tat zu kommen. Gelingt die Durchführung der 
preußiſchen Verwaltungsreform unter der ber- 
rr 
Middelhauſen in Ilfeld, Dr Sommer in 
Perleberg; letzterer wird bei einer Regierung 
wieder verwandt werden. 

Der dem Landrat Curtze in Clausthal⸗Zel⸗ 
lerfeld erteilte Auftrag der Verwaltung des Land- 
ratsamtes in Goslar wird aufgehoben. 

Der kommiſſariſche Landrat Holtz in Witten- 
berg wird zum Landrat daſelbſt ernannt. 

Der Regierungsrat Fuchs in Arnsberg 
wird mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Landratsamtes in Altona, Regierungsbezirk 
Arnsberg, beauftragt. 

Der Landrat a. W. Dr von Goßler wird 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Qand- 
ratsamtes in Perleberg beauftragt. 

Der Landrat a. W. Dr Weichmann wird 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Land- 
ratsamtes in Eſchwege beauftragt. 

Der Regierungsrat Reeder in Köln wird 
mit der vertretungsweiſen Verwaltung des Qand- 
ratsamtes in Seſeburg beauftragt. 

An die Stelle des Vizepräſidenten von 
Baſſe, Oppeln, ſoll Landrat Dr von Baeren 
ſprung, Kreuzburg, treten. 

Miniſterialdirektor Dr Brecht hat an den 
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, worin 
er erklärt, die Amtsgeſchäfte ſeines Hauptamtes 
als Bevollmächtigter zum Reichsrat könne ihm 
der Reichskanzler weder als ſolcher noch auf 
Grund des Artikels 48 als Reichskommiſſar ab- 
nehmen. 
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zeitigen kommiſſariſchen Verwaltung in einem 
auch nur annähernd notwendigen Ausmaße, ſo 
ift damit über jede Verfaſſungsfrage hinaus die 
Abſetzung der Regierung Braun ⸗Severing 
und ihres Anhanges gerechtfertigt. Daß es bei 
dem Weiterbeſtehen dieſer Geſchäftsführenden 
Preußiſchen Regierung in abſehbarer Zeit hier 
zu keinen Fortſchritten gekommen wäre, iſt ſchon 
aus dem parteipolitiſchen Gegenſatz zur Reichs- 
regierung und dem daraus folgenden Gegen- 
einanderarbeiten ſelbſtverſtändlich. 

Während frühere Regierungen jahrelang er- 
gebnislos über dieſe Frage beraten haben, kommt 
man jetzt in einer Sitzung zu praktiſchen Folgen 
und Beſchlüſſen, und gleichzeitig wird auf allen 
anderen Gebieten wichtigſte Arbeit in Angriff 
genommen, ſo durch den Brief des Reichsinnen⸗ 
miniſters an die Länder über die Shul- 
frage*), und vor allem durch die Erklärung 
des Reichswehrminiſters über den Ausbau des 
deutſchen Reichsheeres zu. einem zuverläſſi⸗ 
gen und wirkſamen Inſtrument der Landesver⸗ 
teidigung, eine Rede, die im In- und Ausland 
den allerſtärkſten Widerhall gefunden hat. Im 
Gegen ſatz zu Frankreich gibt die engliſche 
Oeffentlichkeit Deutſchland allgemein das Recht, 
bei Nichtabrüſtung der anderen Staaten auch 
für ſeine eigene Sicherheit zu ſorgen. 

Ohne nach parteipolitiſchen Bindungen und 

} Unterftügungen zu fragen, hat in den letzten 
5 Wochen die Regierung Papen⸗Schleicher in die 
6 Stickluft des parteigeiſtbeſeſſenen deutſchen inner⸗ 
politiſchen Lebens einen mächtigen friſchen Luft⸗ 
hauch zugreifender Tatkraft hineingebracht, und 
} es ſcheint, daß fie nach Schleichers Perſönlichkeit 
| ſtark erfüllt ift von dem Soldatengrundſatz: Beſſer 
in der Wahl der Mittel fehlzugreifen als gar nicht 
zu handeln. Daß dieſe Regierung ſich nach dem 
31. Juli von etwaiger Ungunſt des Stimmzettel- 
ausfalls und der Koalitionsarithmetik ſollte aus 
dem Sattel heben und der Möglichkeit der Wei⸗ 
terarbeit berauben laſſen, ſcheint pſychologiſch 
kaum anzunehmen. Aufgabe des Wählers am 
Sonntag iſt es, dafür Sorge zu tragen, daß dieſe 
Tatkraft ohne unnötige parteipolitiſche Reibungen 
weiterhin am Werke bleiben kann und dadurch 
eine unnötige Erſchwerung und Reibungsmöglich⸗ 
keit der deutſchen Innen- und Außenpolitik zu 
vermeiden. 88. 


) Siehe Seite 9. 


| die Deutſchnationalen 
4 für Papen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


5 Altona, 28. Juli. In einer Wahlkund⸗ 
TERA gebung der rtei be⸗ 


Reichsbanner⸗Waffenkäufe und 
Transporte 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Suhl. 28. Juli. Die Polizei kam einem uner- Suhl, der andere auf dem Eichsfeld. Beide find 
laubten Verkauf von Waffen auf die Spur. Zwei dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden. 


zum Waffenhandel berechtigte Büchsenmacher In Zwickau iſt ein Waffentransport des 


> Reichsbanners von mehreren hundert Piſtolen 
haben nach den bisherigen Feſtſtellungen der Po- und vielen tauſend Schuß Munition beſchlag. 
lizei zunächſt über das Ausland, ſpäter aber 


nahmt worden. Der Parteiſekretär Päcke tt, 
direkt 450 Piſtolen und viel tauſend Schuß Mu- ein Schriftſetzer und ein Eiſenbahnſekretär ſowie 
nition an einen Reichsbannerangehöri⸗ 


ein auswärtiger Reichsbannerführer find feft- 
gen in Werdau (Sachſen] verkauft. Die beiden 


genommen und der Staatsanwaltſchaft zugeführt 
worden. Auch außerhalb Zwickaus ſind zahlreiche 
Büchſen macher wurden verhaftet, der eine in 


Feſtnahmen erfolgt. \ 


Aus der Wahlbewegung 


das Ausland wartet ende is, 


ib Li „ d 
Stürkſtes Intereſſe an der Wahl fJ ar amab, ber, 
Auslands journaliſten in Berlin 


In der Halle des Hotels Adlon am Pariſer 
Platz in Berlin, in der man ſonſt in ſtilvoller 
Unauffälligkeit jede Erregung vermeidet, geht 
eine gewiſſe Nervoſität um. Die Gäſte tra- 
gen andere Geſichter: Es find die ausländi⸗ 
ſchen Jour naliſten, die in einer Zahl und 
Qualität in der Reichshauptſtadt erſchienen ſind, 
wie man es bisher wohl kaum jemals erlebt hat. 
Sie ſitzen, ſtehen dort beieinander, flüſtern ſich 
letzte Informationen zu oder behalten ſie noch 
lieber für ſich allein, machen myſteriöſe Andens 
tungen von dem, was ſie zu wiſſen glauben und 
was ſie nicht wiſſen. Das Intereſſe über 
Papens Maßnahmen gegen Pren- 
ßen iſt ſchon abgeflacht, es konzentriert ſich auf 
den Wahlſonntag. Und der Draht ſpielt hinüber 
nach New Port und London, nach Rom und 
Paris. Vor 


egen 
er mit derſelben 


die nicht ſprenge, ſondern zuſammenführe. 


Neichswahlliſte und 
Kreiswahlliſte 


gegangen, wie es kommt, daß verſchiedene Par- 


den vereinigen, nicht 


ſcheinbare Fehler erklärt ſich daraus, daß eine 
ſen ihre eigenen Liſten aufgeſtellt hat, 
daraus ſich ergebenden Reſtſtimmen aber 


rungen zu vermeiden. 
Reichswahlvorſchlägen 


zahl von ſicheren Mandaten eingeräumt erhalten. 
Da aber der eigene Reichswahlvorſchlag Reichs- 
liſte) mit demjenigen einer anderen Partei zu 
einer Einheit verſchmolzen wurde, fehlt die be⸗ 
treffende Nummer im Verzeichnis der Reichs- 
wahlvorſchläge (Reichsliſte). So hat die Deut- 
ſche Volkspartei im ganzen Reiche ihre 
eigene Wahlliſte aufgeſtellt (Liſte Nr. 6). Die 
Anhänger der Deutſchen Volkspartei wählen alſo 
lediglich dieſen Kreiswahlvorſchlag. e £ 
ſtimmen aus dieſer Lifte gehen auf den Reichs⸗ 


vermutet, das bringen die Zeitungen daheim den 
neuigkeitshungrigen Leſern. Die Anteilnahme an 
den deutſchen Wahlen iſt im Auslande nie ſo 
groß geweſen wie diesmal. 1 


Hugenberg im Rundfunk 


28. Juli. Der deutſchnationale 
8 î von Kö⸗ 


tſchnationalen Volkspartei 
k. merkte der Fraktionsvorſitzende, Dr Oberfoh⸗ 
Ts ren, wenn das Kabinett von Papen von der 
EU Linken und von der NSDAP, abgelehnt werde, 
ſo ſtehe er nicht an zu erklären, daß die DNVP. 
5 hinter dieſer Regierung ſtehe. Vor 
SER allem die Rundfunkrede des Reichs ⸗ 
wehrminiſters verdiene Zuſtimmung. Die 
Frage, ob das Kabinett eine Dauereinrich⸗ 
Ang tung bleiben könne, hänge davon ab, ob ſich St 
. eine nationale Mehrheit unter nachdrücklicher fo 3 


Volkspartei. Dort hat die Dentfche Volkspartei 
acht eigene Kandidaten vereinbart; je nach der 
Zahl der Reſtſtimmen, die die DBP. an3 den 
Kreiswahlvorſchlägen Nr. 6 auf die Reichsliſte 
der Deutſchnationalen leitet, kommen die dort von 
der Deutſchen Volkspartei plazierten Kandidaten 
zur Wahl, ein wahltechniſches Abkommen, das 
nur zu Verrechnungszwecken vereinbart wurde, 
damit keine bürgerliche Stimme verloren geht. 


Ceinbeziebung der NSDAP. bilde ben pia in "368 tene Me celi Bringen E5 | 

À e eine ſtar nationale ei hin- 
j izeten, „Bir änfcen midt, abe Dr. deere Braun an den Meichslanzler 
BUN, Ab Sonnabend eee e port eh E, ee birh (Telegraphiſche Meldung.) 


einen deutſchnationalen oder nationalſozialiſtiſchen 


Berlin, 28. Juli. Der frühere Preußiſche 
Parteiſtaat. Bei dem 


Miniſterpräſident Braun hat einen Offenen 
Brief an Reichskanzler von Papen gerichtet, 
in dem er behauptet, daß es dem Kanzler nicht 
elungen fei nachzuweiſen, daß die Voraus- 
etzungen für die Anwendung des Artikels 48 
r Reichsverfafſung gegen die Preußiſ 


ER Berlin, Die Dispoſitionen für die polizeilichen 

Ki Maßregeln zum kommenden Wahltag find zwar 
5 noch nicht in allen Einzelheiten getroffen, doch 

1 ſteht bereits im wefentliden feft, daß fie ſich von | St 

is denen der letzten Reichspräſidenten- und Landtags⸗ 

E wahlen kaum unterſcheiden werden. 

Die höchſte Alarmſtufe für die geſamte Ber- 
liner Polizei wird vorausſichtlich am Son n⸗ 
abendvormittag in Kraft treten, falls nicht 
beſondere Ereigniſſe einen früheren Beginn des 
Alarmzuſtandes notwendig machen. 


. böhfte Alarmſtuſe der Polizei 


gierung, die 
la 


penen die Gefeke verſtoßenden B 
Barlam 


inks und rechts mit gleichen Mitteln auf das 
fung der politik 


der Reichsregierung getroffenen Maß⸗ 
i die Einheit des Deut 


r Ber- 
Die einzelnen Wohllciale werden 


Halteſignal überfahren 


Dertehreiotele, Sen een ats orten bite et en ben bieder fg ber Je mager u u 

erkehrslokale, elſtellen onſtigen Orte, kunft. n a wieder gut wer oll, müſſen n 

2 an denen ſich politiae Ausſchreitungen leicht er- die bisher regierenden Mächte, Zentrum und Wie Aeſache bes ee nglüds 
eignen können, richten. Die politiſche Polizei, bie | Sozialdemokratie, völlig aus der Regierungsgewalt (Telegraphiſche Meldung) 
an pon pota Drin ioeie v Ay i & ne . N Sad r a Berlin, 28. Juli. Die Preſſeſtelle der Reichs⸗ 
nommen „dürfte wieder am wäre verloren, wenn Zentrum un ional- direkti ; ; iſenbaßn⸗ 
nabe beriet Werben. Á ? Deutich, bahndirektion Berlin teilt zu dem Eiſenbahn 


cb. unglück auf dem Bahnhof Geſundbrunnen mit: 
Die leer fahrende Lokomotive, die den ſchweren 

Unfall des Perſonenzuges 208 verurſa 

das Halteſignal iberia ren, wie ihr 

einer V 


Zuſammenſtoß in der Luft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Juli. Das dreimotorige Jun⸗ 
kersflugzeug In. 52 der Deutſchen Lufthanſa, das 
in dem Alpenflug⸗Wettbewerb für Verkehrsflug⸗ 
zeuge unter Führung des Flugkapitäns Polte 
den 1. Preis errungen hat, wurde auf dem Rück⸗ 
flug nach Berlin über dem Flugplatz Schleiß ⸗ 
heim von einer Flamingo⸗Sportmaſchine der 
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule gerammt. Das 
linke Fahrgeſtell der In. 52 wurde abgeriſ⸗ 
ſen. Das Flugzeug mußte in einem Kornfeld 
landen, wobei die Maſchine ziemlich ſchwer bes 
ſchädigt wurde. Beſatzung und Inſaſſen der 
In. 52, insgeſamt 6 Perſonen, blieben un ver⸗ 
ſehrt, während der Führer der Flamingo- 
maſchine ſchwere Verletzungen erlitt. 


Zentrums⸗Anknüpfung 
nach rechts 


In Mönnigs Rundfunkrede 


An Stelle des ehemaligen Reichskanzlers Dr. 
Brüning f 
das Zentrum im Rundfunk. 
N Ruhe und Ordnung erblicke das Zen⸗ 
trum di 
der er f 
1 aft und die unentbehrliche Grundlage einer 

ußenpolitit, Retten könne das deutſche 
Volk nur eine Politik, die die Nation im Innern 
zuſammenführe. Das Zentrum Habe fih 
nie geweigert mit den poſitiven Kräften der Red). 
ten sulemmeuguarbeiten, ni nur Brüning 
habe ſich um die Rechte bemüht. Das Zentrum 


führte. Krupke, der in der Charité wegen Ner- 
genommen ift, hat noch 

nommen werden können. Er ift 50 De alt, hat 
Be 1917 die Lokomotipführerprü rs beitan- 
n und gilt bei feinen Vorgeſetzten a 
verläſſiger und ordentlicher — 


eneſung deut 


13 Verletzte, jedoch find die Verletzungen erfreu⸗ 


kehr wickelt 
ehen. 


fih, von geringfügigen Verſpätun⸗ 
gen abgeſ ordnungsgemäß ab. 


155 
n 


jeden So . 

tfe gegen einen 
den Eigennutz über das 
Ziel des Zentrums ſei 
die wirkliche und echte nationale Konzentration, 


Aus dem Leſerkreiſe find nus Anfragen zu⸗ 


teien auf dem Verzeichnis der Reichswahl⸗ 
vorſchläge (Reichsliſte), auf die ſich die Reſt⸗ 
ſtimmen aus Wahlkreiſen und Wahlkreisverbän⸗ 
erſchienen ſind. Dieſer 


Reihe von Parteien zwar in den a 

ie 
einer 
anderen Reichsliſte zuführen, um Zerſplitte⸗ 
Dafür haben die in Be- 
tracht kommenden Parteien auf den erwähnten 
(Reichsliſten) der be- 
nachbarten Gruppe eine entſprechende An- 


ie Reli 
Tmwahldorfhlag (Reihzlifte) der Deutſchnationalen 


In den Krankenhäuſern befinden ſich noch fich 
licherweiſe nicht lebensgefährlich. Der Zugver⸗ D 


Segelflug von 16 Stunden 


Neuer deutſcher Segelflugrekord 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Kaſſel, 28. Juli. Oberlt. Hentſchel 
von der Flugpolizei Kaſſel hat den deutſchen 
Dauerrekord im Segelfliegen mit 16 
Stunden neun Minuten gebrochen. Der bis⸗ 
herige deutſche Rekord betrug 14 Stunden 
ſieben Minuten. 


Falſchmedungen über Nitrit 
des Grafen Gravina 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 28. Juli. Die von polniſchen Blät⸗ 
tern verbreiteten Gerüchte, daß der Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig, Graf Gravin a, 
in kürzeſter Zeit zurücktreten und durch den Leis 
ter des Saar- und Danzigreferats im Völker. 
bundsrat, den Dänen Roſting, erſetzt werde, 
werden von der Informationsabtailung des 
Völkerbundsſeßretariats als gegenſtandslos bes 
zeichnet. 


Bei den polniſchen Meldungen war der 
Wunſch, den verhaßten „deutſchen Agenten“ in 
Danzig durch einen Polenfreund erſetzt zu ſehen, 
der Vater des Gedankens. 


der volniſch⸗ruſſiſche Patt 


Der Zweck des am Montag unterzeichneten 
polniſch-ruſſiſchen Nichtangriffspaktes ift, die ge⸗ 
meinſamen Grenzen friedlich zu ſichern, um das 
Schwergewicht der Politik nach anderen Grene 
zen, Rußland nach Oſten und Polen 
nach Weſten, verlegen zu können. Der Pakt 
verpflichtet beide Staaten, auf Angriffshandlun⸗ 
gen gegeneinander zu verzichten; einem dritten 
Staat, der einen der beiden Vertragspartner 
überfällt, darf vom andern keine Hilfe geleiſtet 
werden. Dabei denkt Rußland an die Möglich⸗ 
keit eines europäiſchen Krieges gegen 
fih, und Polen an eine ruſſäſch⸗deutſche 
Offenſive. Beides ift mindeſtens, ſoweit 
Deutſchland in Frage kommt, natürlich reine 
Utopie. Der Vertrag kann mit ſofortiger 
Wirkung gekündigt werden, wenn einer der bei⸗ 
den Staaten einen dritten angreift. Zu dieſer 
Beſtimmung wird es immer auf die Aus- 
legung ankommen, wer im Falle eines Ron- 
fliktes der Angreifer iſt. Aus den Erfahrungen 
des Weltkrieges wird es jede Regierung wohl 
peinlich vermeiden, das Odium der 


hat, daß fie keine Garantie der polni« 
ſchen Grenzen übernommen habe, daß ſie 
im beſonderen hinſichtlich der deutſch-polniſchen 
Grenze keine Verpflichtungen eingegangen fei. 
Außerdem iſt der Rapallovertrag, der 
ſpäter zum Freundſchaftsabkommen erweitert 
wurde, noch immer in Kraft. Rußland hat mit 
allen anderen weſtlichen Nachbarn, mit Mis- 
nahme von Rumänien, mit dem es ſich nicht 
über Beſſarabien einigen kann und will, ähnliche 
Abkommen abgeſchloſſen. Dieſe Verträge ver⸗ 
bürgen wenigſtens in der Theorie eine ſtarke 
Friedensſicherung im Oſten, ſtärker, als das un- 
ter franzöſiſcher Aegide abgeſchloſſene polniſch⸗ 
rumäniſche Militärbündnis, das gegen Rußland 


gerichtet iſt. f 


Uebergang der Ranbfiedlung 
auf das Nelchsarbeitsminiſterium 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Juli. Nachdem der erſte und 
weite Bauabſchnitt der vorſtädtiſchen 
leinſiedlung und die Bereitſtellung von 
Kleingärten für Erwerbsloſe organiſiert 
ift und das Siedlungsperfahren für die Zukunft 
den Landesbehörden übertragen werden konnte, 
eben die Geſchäfte mit dem 1. Auguſt auf den 
Reihsarbeitsminifter über, In einem 
Bericht ſtellt Reichskommiſſar Dr Sgaſſen 
als Mallon ſeiner — 4 u. a. feſt: Mit den 
73 Millionen Reichsmark des erſten und zweiten 
Abſchnittes wurden zuſammen rund 27 000 vor. 
ſtädtiſche Kleinſiedlungen und 80 000 Kleingärten 
gefördert. Legt man je Siedler begin, Klein« 
garten eine N von fünf Köpfen zu⸗ 
grunde, wie dies in den meiſten Fällen die vor⸗ 
n Bevorzugung der Kinderreichen rehte 
ertigt, jo kommt die Aktion rund 107 000 mal 
5 gleich 535 000 Köpfen zugute. 


Eine tolle Köpenickiade 


(Telegraphiſche Meldung) 
„Wanne-Eickel, 28. Juli. Ein tolles Gauner⸗ 
ſtückchen leiſteten ſich hier dee ‚nm Burſchen. 
Sie fuhren bei etwa 15 ſtwirtſchaften nach⸗ 
einander mit einem Laſtkraftwagen vor, gaben 
als Kriminalbeamten aus und beichlagnahm. 
ten in jeder Wirtſchaft einen Spielautomaten, 
. — — ie das 7 — 

machten Beute, n auf u 
2000 Mart Ihäbe am den Stanke. gefahr 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 208 


Löſchung von Hypotheken und 
Grundſchulden 


Der ſogenannte öffentliche Glauben, 
ben jede Grundbucheintragung genießt, 
macht es erforderlich, daß jede Veränderung des 
Grundbuchinhalts nur bei Erfüllung genauer 
Formalvorſchriften, die die materielle Berechti⸗ 
gung hierzu erweiſen ſollen, herbeigeführt werden 
kann. Soll daher ein grundbuchlich geſichertes 
Recht gelöſcht werden, ſo muß von einem jeden, 
deſſen Recht von einer ſolchen Löſchung betroffen 
werden kann, 


in öffentlich beglaubigter Form 


die Zuſtimmung zur Löſchung dem 2 
vorliegen, bevor dies die Löſchung verfügen kann 
Geht man von dem am häufigſten vorkommenden 
Falle aus, daß der Grundſtückseigentümer, der 
der persönliche Schuldner der durch die 
pori ek geſicherten Forderung i; dieſe er 
rung an den Gläubiger zurückzahlt, ſo hat der 
Gläubiger zwar kein Recht an der Höpothek mehr, 
die Hypothek erliſcht aber nicht durch die Rück⸗ 
N u das durch fie geſicherte Rang⸗ 
Fe dem Eigentümer als Eigentümergrund. 
pulo pu, . der Eigentümer nunmehr die im 
ch noch auf den Namen des i 
eingetro ene Hypothek löſchen laffen, ſo muß er in 
öffentlich beglaubigter Form nachweiſen: 
1 daß die zugrundeliegende Forderung 


willigt; 

2 daß die pama 
tümer, erfolgt ilt, weil nur in diefem Falle 
das Rangrech t als Eigentümergrund⸗ 
ſchuld — Ahn übergegangen iſt, und 

& daß er, der Eigentümer, der Löſchung zu- 
ſtimmt, weil er durch dieſe Löſchung ſeine 
Eigentümergrundſchuld verliert. 

Eine von dem Hypothekengläubiger ausgeſtellte 


von ihm, dem Eigen- 


saa ungsfähige Quittung wird daher, 

weifel und Rückfragen auszuſchließen, immer 

die ngabe enthalten müſſen, von wem er den 

Rückzahlu anf z erhalten hat oder auf Grund 

welcher Tatſache Verzicht, Schenkung) er 
das t an 8 È pothe? aufgibt. Hat nämli 

der perſönliche Schuldner der der Hypothek zue 


ndeliegenden Forderung, br nicht zugleich der 
rundſtückseigentümer iſt, od £ Ta 8 e oder 
z. B. der Verſicherer gem. BR erſiche⸗ 
Tungsvertragsgeſetzes den ine befriebigt, 
ſo geht mit dem Erwerb der Forderung auch die 
N auf dieſen dee, und es bedarf auch von 
em einer öffentlich beglaubigten Zuſtimmung 
zur 2 ng. 
Zur Lerne w der grundbuchlichen Lö⸗ 
ſchung iſt fern: 


ein Antrag 


erforderlich, der meiſt vom Eigentümer * 
wird, aber ae vom Gläubiger geſtellt wer 
kann. Der Antrag ift an eine beſondere For m 
nicht gebunden, wird aber meiſt, um bope 
177 Erklärungen zu vermeiden, mit der öffent- 
ee beglaubigenden Auftimmun verbunden. 
E das zu löſchende Recht ein Brief aus- 
ge — worden, ſo ei dieſer zur Unbrauchbar · 
machung rundbuchamt mit eingereicht wer⸗ 
Den at ein Notar die zur Löſchung erforder- 
n 


rklärungen beglaubigt, ſo 
Qunt und BWifienjchaft |: 
Sind Säuglinge ſchon rechtshändig? 
Neueſte e über die Links ⸗ 
W der Kinder haben ergeben, daß 
7 Monate alte Sau: * e in ihren Handlungen 
bie rechte und die li and gleich häufig 
verwenden. Bei den 876 beobachteten Kindern 
machte ſich erit nach dem 8. Monat eine deutliche 
Bevorzugung der rechten Hand bemerkbar. 
die Rechts⸗ und Linkshändigkeit auf einer erb- 
lichen Anlage beruht, iſt noch nicht geklärt. 
Nach den genannten Beobachtungen ſcheint es ſo, 
als ob die meiſten Kinder von allein ohne An- 
leitung der rechten Seite den 2 A geben. 
— ſo iſt es bei einigen Linkſern, die trotz 
der anderen Seite links eingeſtellt blie- 
ben; ra freifeln, malen mit der linken Hand, 
ingen mit dem linken Bein ab uſw. Umge- 
ehrt find nur 4 bis 5 Prozent der Er mw ağ- 
be 81 linkshändig, während über 10 Prozent 
Kinder Linkſer ſind. Das ſpricht dafür, 


iſt dieſer an 


eine Umgewöhnung möglich iſt und 
die Bevorzugung der linken Hand im Ju 
gendalter zufällig und nicht erblich, 
zwangsläufig geſchah. 
Unterſu . an Tieren (Ratten) haben 
bort eine Vererbung der rad u wahr 
. gemacht. Auch Hummeln ſind von 
nfang an entweder Rechtſer oder Lintjer. Man 
. efunden, daß alle Hummeln einer Kolonie 
Calbeiblüten immer 
Seite her anbiſſen, wohin 
anderen Stockes die linke 
erbrachen. 


nur von der rechten 
ngegen die Tiere eines 
eite der Blütenröhren 


Hochſchulnachrichten 


Gerhart Kenn. Berliner rg fir 
Archälogie. Den an ihn e Ruf als 
Nachfolger von Ferdinand Noack auf den Lehr⸗ 
gast für Archäologie an der BD RE 

erlin hat Profeſſor Dr Gerhart Roden- 
waldt, der Präſident des Archäologiſchen In. 


durch Zahlung erloſchen iſt und daß |È 
der eingetragene Gläubiger die Löſchung be⸗ 


ch] tragung im Grundbuch. Sie 


Dieſer u haben 


Stelle der reg per Stellung des 
See befugt. er Regel bedarf 
es alſo 12 Löſchung nur > Öffentfi bealaubig- 
ten Erklärungen des Eigentümers und des Gläu⸗ 
bigers, die in folgender Weiſe auf einer Urkunde 
vereinigt werden können: 

„Im Grundbuch von Berlin⸗Weſt, 

Band 5, Blatt Nr. 353, Abt. III unter Nr. 8 


ſteht für mich, Max Reh fe, sine 15 
von 10000 RM eingetragen, eirätige, 
hierauf die Valuta von 10 000 Fan von d 


n Hermann ue 
1 0 — zu haben und bewillige die Qü- 
ſchung der Hypothek im Grundbuch. 

Ich, der eingetragene Eigentümer des 
oben bezeichneten Grundſtücks, bewillige und 
beantrage die Löſchung der in Abt. III unter 
Nr. 8 eingetragenen Hypothek. 

Berlin, den 28. Juli 1932. 

Max Rehse 
Hermann Schulze.“ 


(darunter Beglaubigungsvermerk des Notars 
oder Gerichts). 


Sit, das zu löſchende Recht weiter ver ⸗ 
pfändet, oder beſteht an dieſem ein Niek- 
brauch oder iſt ein Nacherbenrecht nach dem 

igentümer oder Gläubiger eingetragen, ſo muß 

n der Löſchungsbewilligung des igentümers 
EA Gläubiger 5257 eine ſolche des Pfandgläu⸗ 
bigers, des Nießbrauchers oder der Nacherben 
vorgelegt werden. Stehen Eigentümer oder Gläu⸗ 
biger bezw. andere Berechtigte unter Vormund⸗ 
ſchaft, ſo muß der Vormund die erforderlichen 
Erklärungen abgeben und [eine Beſtallung mit- 
einreichen. Da hier in beſtimmten Fällen auch 
die Genehmigung des Gegenvormundes 
oder des Bormunbfajatsgeridis nachzuweiſen iſt, 
wird es ſich empfehlen, in allen Fällen, bei denen 
ein Vormund mitzuwirken hat, den Rat eines 
Notars wegen der zu beſchaffenden Urkunden ein- 
zuholen. 

Erben der Berechtigten bedürfen zur Herbei⸗ 
führung der Löſchung nicht der vorherigen Ein- 
müſſen ſich aber 
durch Erbſchein legitimieren. Hat der 
Erblaſſer ein öffentliches Teſtament errichtet, ſo 
genügt die ‚Borlegung einer beglaubigten Abſchrift 
desſelben in Verbindung mit dem Eröffnungs- 
protokoll. 


Zum Schluß ſei bemerkt, daß man unter 
öffentlicher Beglaubigung nur 


die gerichtliche und notarielle Beglaubigung 


von Unterſchriften verſteht, welche beide die glei- 
n Koſten verurſachen. Eine polizeiliche Be- 
glanbigung reiht — ganz abgeſehen davon, daß 
fie nach einer der letzten Notverordnungen weit. 
gehend eingeſchränkt worden iſt — für Erklärun⸗ 
gen gegenüber dem Grundbuchamt in keinem 
Falle aus. Wird der ganze Inhalt einer Er- 
klärung vom Gericht oder von einem Notar ab- 
gefaßt und aufgenommen, ſo ſpricht man von 
einer gerichtlichen oder notariellen Beurkundung, 
die ſtets die öffentliche Beglaubigung erſetzt, aber 
natürlich höhere Gebühren entſtehen läßt als die 
einfache E a RE in ia De EN ieh ner Ba Mann an m m men mann nm men Dr. v. B. 


ſtituts F Deutſchen Reiches, mit Wirkung vom 
È arja 1932 angenommen. 


goldene Doktorjubilanten in Hamburg. 


wei 
DE Sanitätsrat Br Ber Bernhard Crone und 
Dr med. Johann Müller ihr goldenes Doktor⸗ 
jubiläum begangen. Beide haben am 23. Juli 1882 
an der Univerſität Würzburg ihre mediziniſche 
Doktorwürde erworben. 

Goldenes Doktorjubiläum des Münchener 
Archäologen ur ei Wolters. Geheimrat Bro» 
feſſor Dr. Paul Wolters, der verdienſtvolle ent- 
pflichtete Ordinarius Aer klaſſiſche Archäologie an 
der Univerſität en. und Direktor der 
Münchener Gioptothek, begeht am 29. Juli ſein 
goldenes Doktorjubiläum. 

Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Direktor des chemiſchen . und Ordi⸗ 
narius für Chemie y der 2 Roſtock, 
Profeſſor Dr.-Ing. I Walden, ift 
zum Ehrenmitglied be Pinniſchen Akademie 
Wiſſenſchaften in Helſingfors ernannt wor- 
den. Profeſſor Walden vollendet demnächſt ſein 
69. Lebensjahr und iſt Vizepräſident der Deutſchen 
Chemiſchen Geſellſchaft. 

Spezialkurs für ärztliche Fortbildung in Hei⸗ 
delberg. Ein intereſſanter Spezialkurs für ärzt⸗ 
liche Fortbildung findet vom 1. —3. Auguft 
auf dem Speyerershof in Heidelberg ſtatt. 
Führende Pharmakologen wie Heubner, Ber⸗ 
lin; 5 München; Haffner, Tübingen, 
find u. a. nach Heidelberg berufen, um dort Vor 
träge über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen wich 
tiger Arzneimittel zu halten. An jeden theoreti- 
ſchen Vortrag ſchließen ſich Referate Heibelber x 
und auswärtiger Kliniker über die prattifhe | 
wendung dieſer Mittel an. Außer den Grnanaten 
halten Vorträge: Martini, Bonn: Siebeck, 
Beheben: taub, Bafel; O ehme, Heidel⸗ 
berg; Sälopberger, Berlin; Sachs und 
Bettmann, Heidelberg, Ku b n, e 
ga q 5 e 5 Wuppertal: György, Heidelberg; 

Minii niter; und Gänßlen, Tübingen. 

k A iin erfolgt durch Profeſſor Dr. M- 

bert Fraenkel, den Leiter der Gemeinnützigen 


öffentlichen Krankenanſtalt auf Speyerershof, 


bekannte Hamburger | t 


Wann und wie wähle ich? 


Die Wahlen zum Reichstag finden am 


Der Stimmberechtigte kennzeichnet auf dem 


Sonntag ſtatt. Die Wahlhandlung beginnt Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unterſtreichen 


um 8 Uhr und dauert ohne Unterbrechung bis 
17 Uhr. Nach dieſem Zeitpunkt können nur bie- 


oder in ſonſt zweifelsfrei erkennbarer Weiſe den 
Kreiswahlvorſchlag, dem er feine Stimme geben 


jenigen ihr Stimmrecht ausüben, die bereits um] will. Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht 


17 Uhr im Abſtimmungsraum anweſend waren. l entſprechen, find ungültig. Der 


gekennzeichnete 


Bis Sunihony 12 We wine mog Winnie 


Nur die in die Stimmliſte aufgenom m e 
nen oder mit einem Stimmſchein verſehe⸗ 
nen Perſonen können ihr Wahlrecht ausüben, 
und zwar perſönlich. Für Perſonen, die ihr 
Wahlrecht nicht in ihrem zuſtändigen Abſtim⸗ 
mungsraum auszuüben in der Lage ſind, werden 
Stimmſcheine ausgeſtellt, die bis zum 
29. Juli, mittags 12 Uhr, im Wahlamt, Rathaus, 
beantragt werden können. 

Im Abſtimmungsraum erhält jeder Stimm- 
berechtigte einen Stimmzettelumſchlag 
und einen amtlich gelieferten Stimmzettel. 


Stimmzettel wird in den Umſchlag gelegt und 


dem Wahlvorſteher ausgehändigt. 
* 


Der Stadtkreis Beuthen ift in 74 Stimm- 
bezirke eingeteilt. Bei der Abgrenzung der 
Stimmbezirke und der Lage der Abſtimmungs⸗ 
räume ſind folgende Aenderungen zu beachten: Die 
Poſtſtraße gehört jetzt zum Stimmbezirk 
Nr. 20. An der Rudolfgrube gehört jetzt 
zum Stimmbezirk Nr. 54. Die Kranken-, 
Pflegeanſtalten und Kliniken bilden 
die Stimmbezirke Nr. 73 und 74. 


Auf der Fahrt zum Arzt tödlich 
verunglückt 

Coſel, 28. Juli. 

Der 19 Jahre alte Bruno Jurzitza aus 
Birken erhielt einen Hufſchlag an den Kopf 
und wollte fih deshalb nach Kieferſtädtel in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. Kurz vor Kieferſtädtel 
kam ihm ein Radfahrer in die Quere, und der 
ohnehin unſichere Jurzitza fuhr mit feinem Wro- 
torrad gegen einen Chanſſeeſtein. Eris 
brach ſich das Bein Zmal, ſchlug ſich die Naſe und 
eine Ohrmuſchel ab und erhielt auch noch ſchwere 
Verletzungen am Hinterkopf. Ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben, verſchied er im Glei⸗ 
witzer Krankenhaus. 


Zwei Hindenburger unter den 
„Niobe“ Opfern 


Hindenburg, 28. Juli. 
Beim Untergang des Schulſchiffes „Niobe“ 
verunglückte auch der Ausbildungsoffizier Oberlt. 


zur See Hans Schiffer aus Hindenburg. Weij- ſchen den 


ter fand ein Hindenburger, der Ober ⸗Signal⸗ 
gefreite Joſef Müller, deſſen Eltern im Stadt- 
teil Biskupitz, Rainſtraße wohnen, in den Fluten 
der Oſtſee den Tod. Mittwoch, früh 7 Uhr, er- 
hielten die durch das Unglück aufs tieffte betroffe⸗ 
nen Eltern die Nachricht vom Kieler Marine-Bil- 
dungsweſen, daß das Schiff „Niobe“ am 26. Juli 
d. J., 14.30 Uhr, geſunken ſei und daß ſich ihr 
Sohn mit unter den Vermißten befindet. Dieſer 
Todesnachricht ging eine Kartenmitteilung des 
Sohnes voraus, daß er ſich mit der „Niobe“ auf 
Fahrt nach Warnemünde befinde, wo ſie 
Sonnabend einzutreffen gedenken. Ober⸗Signal⸗ 

gefreiter Müller war 7 Jahre bereits bei der 
Deutſchen Reichsmarine und ſollte demnächſt 


miey Mitarbeiter auch ſämtlich auf dem Pro- 


mit Spezialvorträgen vertreten find. Pro- 
ſeſſor rente ſelbſt ſpricht über Digitalis- 


Die „Mün ner F Wochenſchri 
hat wieder Ue ie Die Hun ner Mel. 
i Wochenſchrift“, die ſich 
deutſchen Fachblättern nicht nur durch ihr - 
ter, ſondern auch durch ihren 7 Er- 
11 auszeichnet, hat auch in dieſem ſchweren 

otjahr, ebenſo wie in den beiden borangegange- 
berſchuß gearbeitet. 8 


ch vor den meiſten 


nen, wieder mit Ueb 
konnte daraus ein e ub von ar Mart für 


wendet werden, ſo 


ner von ſolchen, für Sa pe 
ion 


Der Schriftſteller Karl Heſſe t. Der Leipzig 
Schriftſteller Karl H Ms 38 rſitzender des 
eins eipniger Preſſe, ift im Alter von 59 Jahren 
geſtor ben. 
Gerhart Hauptmann Ehrenbürger von Schrei ⸗ 
berhan. Die Gemeinde S dreth berhau, in 
der Gerhart Hauptmann eine Reihe von 
Jahren gewohnt hat, hat ihm dieſer Tage auf ein- 
ſtimmigen Beſchluß das Ehrenbürgerre 
verliehen. Die Kurverwaltung wird den bevor⸗ 
ſtehenden 70. Geburtstag Hauptmanns feiern, in- 
dem ſie am 7. Auguſt im Garten des e . 
Hauptmannhauſes in Mittel⸗Schreiber 
Aufführung der „Verſunkenen Glocke 
altſchleſiſcher Tracht veranſtalten will. 
Unbekannte Stendhal⸗Briefe. Ein italieniſcher 
Sammler hat Briefe von Stendhal gefunden, i 
die beſonders 1 . Notizen über Italien 
enthalten und im Herbſt 


eine 
in 


veröffentlicht werden 


ſollen. 

Novellen⸗Wettbewerb der „Geſellſchaft der 
Bibliophilen“. Die Preisrichter, die die einge- 
ſandten „Bibliop hilen Novellen“ zu 


prüfen hatten, haben bbeſchloffen, auf die Erteilung 
der beiden Preiſe zu verzichten und dafür fol⸗ 


Die oberſchleſiſche 
Oeffentlichkeit trauert mit den ſchwergetroffe⸗ 
nen Eltern um die toten Seehelden. 


Unteroffizier werden. 


Hausbeſitzer von Einbrecher erſchoſſen 
Lublinitz, 28. Juli. 
In einer Ortſchaft bei Tublinitz verſuchte 
ein unbekannter Mann in das Haus von 
Felix Kabus einzudringen. Der Inhaber er- 
wachte aber und ſtellte ſich dem Einbrecher ent⸗ 
gegen. Der Bandit zog ſofort eine Piſtole und 
ſchoß Kabus in den Unterleib. Der Verletzte brach 
ſofort bewußtlos zuſammen. Auf der 
Flucht ſchoß der Einbrecher noch einen Nacht⸗ 
wächter nieder. 


Keilerei wegen eines Pferdekaufs 
Der Verkäufer bereute das Geſchäft 


Gleiwitz, 28. Juli. 
Am Mittwoch abend wurde das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando nach der Kantine der 
Lokomotivwerkſtatt gerufen, wo es wegen eines 
Pierdeverkaufs zu einer Schlägerei zwi⸗ 
beiden Parteien und den Brüdern des 
Käufers gekommen war. Dem Verkäufer gelang 
es, das Pferd wieder an ſich zu bringen, 2 
an ſeinen Wagen anzuſpannen und ſchleunig 

. 3 davon zu fahren. 
Brüder des Käufers mußten auf der RR oe 
wache in Behandlung genommen werden. 


UnreineHaut...Gelichtsausichlag 


beseitigt das altbewährte 


WAANING-TILLY-OEL 
Zu haben in allen Apotheken 

Preis pro Flasche 91 Pfg., in Kapseln RM. 2.25 
Bestandt. ol terebint. sulf. comp. 


i 


enbe * Novellen 7 je 200 Mark EL ET eg EN Tg TCT 
tto abler È lmütz) „Bibliofons“, Man⸗ 
Es AAO Reh in) „Die vier Büchereien des 
lemens i Wien 
„Das wahre e lerer nona (Berlin 
2 ropen” und Otto Stoeßl (Wien) 
„Ein Beuteſtück“. Der Vorſtand der „Geſellſchaft 
der Bibliophilen” hat fih dieſen Vorſchlag zu 
eigen gemacht; die angekauften Manuſkripte were 
den in einem Sammelbande als die nächſte 
ordentliche Veröffentlichung der Geſellſchaft noch 
in dieſem Jahre erſcheinen. 
anne einer go uann 
Tſchechoſlowakei. menden 
die von der Geſellſ t für Denſſche Volksbildung 
in der 8 ei im März dieſes Jahres 
in Reichenberg gegründete Goethe- 
ee eee eröffnet werden. Für das 
neue Inſtitut, da deutſchen Bildung dienen 
und eine Stätte * N für die ful- 
r| turele Arbeit in den 3 
bilden ſoll, ift durch Zuſammenwirken 
deutſcher Verbände und 1 ein Fonds von 
— 000 heggen Kronen we. worden. 
Im Auguſt sd man bereits den 
7 bur ren zu können. 


ANA von 5. Richard Reiche dem n 

Galerie in B 
men, at Bite eNe Es find Theo Cham- 
üſſeldo Adolf Dietrich vom 


ule in der 


en Gemeinden 


erſten 
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Rückgang 
der Kriegsbeſchädigten 


0 s RA ; li eite werden nu die Er ⸗ 
Hindenburg, 28. Juli. Magiſtrat der frühere Kreisſpielplatz im Rn ur Eno 5 


Eine größere Sportanlage entiteht| Steinhoffpark zur Verfügung geſtellt. Der nörd- : p ; te 

zur Beit 5 Stein hoffpark im Stadtteil liche Teil dieſes Platzes wird nun von ben bei- ee ee 

Zaborze. Dieſer mehr als 30000 Einwohner] den Vereinen im Rahmen des Freiwilligen Dieſe Zählung hat er daß an Kriegsbeſchö⸗ 

zählende Stadtteil hat jetzt evft die beiden Arbeitsdienſtes zu einer größeren ae Er ale Die Zahl ber 

Sportplätze des Preußenklubs im Steinhoff⸗[ Sportanlage für Fußball, Laufbahn, Beſchädigten it zum erſtenmal ſtärker geſunken, 

park und den Friedrich⸗Gbert⸗Sportplatz in der | Sprunggräben und Tribünen ausgebaut. Gegen: Es 2 um rund 18 000. Die Abnahme erklärt 

Schöneichſtraße. Die katholiſche Jugend, die ihre] wärtig werden 36 Arbeitswillige unter fachmän⸗ ſich zunächſt dadurch daß ſich die Notverordnung 

Arbeit nicht nur dem Wachſen und Erſtarken ber | niſcher Leitung auf dem Platze beſchäftigt, die been 26 Juli 1930, die die Möglichkeit weiterer 

ſeeliſchen Kraft widmet, ſondern auch einen ge⸗ reits 19 752 Arbeitsſtunden ausgeführt haben. Zu Ben ſtark bei chränkte im vergangenen Jahr | 

ſunden und fähigen Körper erziehen will, bemühte] Die Dienſtwilligen werden neben dieſer körper aun el bol ensgewirkt hat. < Domend | 

ſich ſchon feit Jahren, ihrer Jugendpflegearbeit] lihen Arbeit auf dem Platze auch mit Spiel orenean bal de A A Arch 

weitere Möglichkeiten zu bieten. Im Spätſom-[und Sport beſchäftigt. Die geiſtige Betren- die 870 Todesfälle des Jahres 1991 keinen 

mer des vergangenen Jahres wurde dem fatholi- | ung bietet ihnen der Jungmännerverein in feinen werten elch pie rpg fahre 

ſchen Jungmännerverein St. Franziskus und der eigenen Reihen. Dann hoben die in den Jahren 1981 und 1952 vor» 

DIR. „Germania“ im Stadtteil Zaborze vom i 
genommenen Nachunterſuchungen, ind 


Die Notlage 
der Lehriräfte an den Muſtkhochſchulen 


Der Bund der Lehrerbildner fürldengehalt von monatlich 125 Mark angewie⸗ 
das künſtleriſche Lehramt (B. L. B.) hat im Namen] fen, und die Witwe eines zweiten hochverdienten 
der Lehrerſchaft der Staatl. Akademie für] Muſikpädagogen erhalte vom Staate keinen 
Kirchen- und Schulmuſik in Berlin, des Inſti⸗ Pfennig Penſion. Die pädagogiſchen Muſikhoch⸗ 
tutes für Kirchen⸗ und Schulmuſik in Königs- ſchullehrer feien zudem von Halbjahr zu Halbjahr 
berg i. Pr. und der Schulmuſikaliſchen Abtei- einer Verringerung ihres Einkommens durch 
lungen der Hochſchule für Muſik in Köln und der Stundenkürzung ausgeſetzt und würden 
Univerſität Breslau an ſämtliche Frak- nicht nur durch die für Beamte geltenden Not- 
tionen des Preußischen Landtags eine Eingabe verordnungskürzungen belaſtet, ſondern auch 
gerichtet, in der Sicherung der Inſtitute und durch Streichung des bisher einkommenſteuer⸗ 
Befreiung der Lehrkräfte aus unwürdigen Ver- freien Betrages, obwohl dieſer nach wie vor den 
hältniſſen verlangt wird. Lehrern an allen übrigen Hochſchulen zukäme. 

Aus der Eingabe geht hervor, daß mit Aus- Beſonders kraß erſcheine die Lage der als Lehrer- 
nahme zweier Lehrer ſämtliche Lehrkräfte nich ttf bildner tätigen Muſikhochſchullehrer dadurch, daß 
verſorgungsberechtigt find, ſodaß fielfie ſelbſt unverſorgt find, ihre Schüler aber 
im Alter bei längerer Krankheit der Not preis-] beamtete Studienräte oder beamtete Dozen⸗ 
gegeben find und ihre Witwen und Waiſen un- ten und Profeſſoren an den Pädagogiſchen Ata- 
verſorgt zurücklaſſen müſſen. Unter anderem jeij demien werden. Dieſe genießen auch den Anſpruch 
ein verdienter Profeſſor der Akademie für auf eine beſtimmte Amtsbezeichnung, während 
Kirchen · und Schulmuſik nach zweiunddreißig⸗ der gleiche Anſpruch ihren Lehrern nicht gewährt 
jähriger erfolgreicher Lehrtätigkeit auf ein © n a-' wird. 


. ͤ 0 G w ã d STH EDLETER 


raphiſche Ueberweiſungen und Eilübermwei-jtafche, in der ſich 10 Mark befanden, ſte blen 
f ungen zugelaſſen. Die Gebühren find die ale: a BEN 


Für fünf Mark Hoffnung 


. Daß es ſo etwas heute noch gibt! 

Geſtern nachmittag klingelt es an der 
Flurtüre, gerade zu einer Zeit, zu der ich zu 
ſchlafen pflege. Es klingelt einmal, es klingelt zwei⸗ 
mal, und nachdem es das dritte Mal geklingelt 
hat laufdringliches Bettelvolk! denke ich), tut es 
im Flur einen kurzen, kaum hörbaren Fall. 
Dann ift es ruhig. Ich ſchlafe weiter 

Gegen fünf Uhr gehe ich in den Flur. Da liegt 
etwas Helles. Ich bücke mich, hebe es auf: es 

* iſt ein Fünfmarkſtück. Es hat ſogar die 

j richtige Größe, die richtige Schwere, es klingt 

8 richtig, wie Silbergeld klingt, mit einem Wort, es 
iſt echt. Ein echtes Fünf⸗Mark-Stück. 

Meine Wirtin war nicht zu Hauſe. Aber die 
pflegt keine Geldgeſchäfte zu machen, denn ſie hat 
nicht viel zu beißen. Ich ſelbſt habe — doch, ich 
habe da neulich einem Freunde fünf Mark 

’ geborgt, „bis zum Erſten“, wie das gewöhnlich ift. 
A Aber heute ift erft der W., und fo eilig hatte ich 
3 es keineswegs gemacht. Immerhin, das war eine 
Löſung. Für mich fogar angenehm, fo kurz vor 
Ultimo noch ein kleines Taſchengeld. — — — 

Damit iſt die Geſchichte aber nicht aus, wie 
Sie, lieber Leſer, glauben könnten. Sie fängt viel- 
mehr jetzt erſt an. Nämlich ſo: Am Abend ruft 
mich der Freund an, dem ich die fünf Mark ge- 
geben habe, und ich entſchuldige mich, daß ich am 
Nachmittag nicht aufgemacht habe, als er an der 
Wohnung klingelte. — Nein, er habe nicht aeflin- 
gelt. — So eilig ſei das doch nicht geweſen, mir 
die fünf Mark zurückzubringen. — Er habe nicht 
geklingelt. — Ja, aber da hätte doch jemand fünf 
Mark durch die Türe geworfen! — Jetzt begriff 
der drüben: das werde er wohl geweſen ſein, im 
Zweifelsfalle ſogar beſtimmt. — 

Kurz, man einigte ſich, daß das mit den durch 
die Türe geworfenen fünf Mark ein wahres 
> Wunder fei. Denn der andere hatte die fünf 
i Mark wirklich nicht zurückgebracht, und es war 
+ auch kein Zettel oder ſonſt eine Andeutung zu 
. r finden, wer der edle Spender geweſen war. 
$ Bleiben nur zwei Möglichkeiten: die eine, daß 


Hindenburg erhält eine neue Sportanlage 


[Eigener Bericht) 


Reihe von Fällen zur Entziehung der Rem 
ten wegen Beſſerung des Leidens geführt. Der 
dadurch bedingte Abgang beſchränkte ſich jedoch 
höchſtens auf 4000 Fälle. Rund 6000 Beſchädigte 
ſind aus der Verſorgung ausgeſchieden, weil fie 
eine andere Verſorgungsart, die fitr fie günſtiger 
war, gewählt haben. 

Die Zahl der Kriegerwaiſen ift erivar- 
tungsgemäß weiter ſtark zurückgegangen, und zwar 
bei den Halbwaiſen um rund 124 000 und bei den 
Vollwaiſen um nicht ganz 10 000. Die jetzige 
Regelung, nach der ein Rechtsanſpruch auf 
Waiſenrente nur noch bis zur Vollendung 
des 15. Lebensjahres beſteht, wird ſich erſt 
im nächſten Jahr auswirken. Bei den Eltern iſt 
die Zahl der Rentenempfänger um rund 15 000 
zurückgegangen. 


Kampf gegen die Verhältniſſe in der Berliner 
Stadtverwaltung bekannt geworden iſt. Ab 18 Uhr 
ſpielt bereits die Stahlhelmkapelle. 
Vom Gleiwitzer Reiterverein. In der Reit⸗ 
ihule Mohr nahmen am Sonntag tall⸗ 
meiſter v. Prittwitz und Dr. Reiter jeoft, 
die Prüfung für das Deutſche Reiterabzeichen 
in Bronze ab. Die Bewerber, Dr Roczek, 
} ne und 185 2 a 
rüfung mit vorzüglichen Ergebniſſen. Die 
der von Schülern der Reitſchu . erworbenen 


\ es in dieſen Zeiten, in denen alles Kopf ſteht, 
Er jetzt fo wird, daß die Bettler nicht mehr Geld 
2 verlangen, ſondern es den Haushaltungen durch 
An den Türſpalt zumerfen. Oder die andere, daß 
E es wirklich noch Menſchen gibt, die fo ſchlicht und 
. ehrlich find, ein blankes Geldſtück ohne Ab- 


tur 8 in eine von n gleichen wie im inneren Verkehr. £ 5 i 0 3 5 8 Pakt A ichen bat 1 damit 
i bewohnte nung zu werfen in T-| * Zener! Am Donnerstag in der 8, Morgen- Capitol „ran den te in, eine ppantaſtiſche berne un donzene er 
5 zeugung, daß es ſchon an die richtige Adreſſe une. bemerkte 928 Wächter Ges ste 1 4 apa 813 a er es ER 
N kommen wird. In beiden Fällen: ein wenig Städtiſchen Uebergangsheims auf BF, mit der hochaktuellen „Fox tönenden Wochen ⸗ Dinde nburg 
Hoffnung. dem Radzionkauer Weg dicke Rauchwolken RR 5 y > „ Zwei Nationalſozialiſten bere 
Und die läßt nichts zuſchanden werden! aus dem maſſiv gebauten Trockenſchuppen der in mir ge 5 (Bine a An e letzt. Am Donnerstag, gegen 17 Uhr, wurden 
E—s. [der Nähe befindlichen Ziegelei von Matuſchowitz Stele aß das erſchütternde Drama . Kindertränen“ in Zaborze auf der Wörthſtraße, in Höhe des 


auffteigen. Als die ſofort benachrichtigte Städ- und zum Schluß der große Genfationsfilm „Ein Ritt 
tiſche Feuerwehr, geführt von Oberbrandmeiſter ume Leben. 
Schmidt, an der Brandſtelle erſchien, ſtand der 


Hauſes Nr. 7 ſechs Nationalſozialiſten 
aus Gleiwitz, die dort in einem Laſtkraftwagen 
hielten, von Kommuniſten überfallen 
1. und mit Steinen beworfen. Zwei Nationalſozia⸗ 


liſten wurden durch Steinwürfe und Stockſchläge 
am Kopf, Rücken und an den Armen verletzt. 
Beim Herankommen der Polizei ergriffen die 


i Dell-Theater. 
Billi und Bob, ein lu 

Beutgen tun REAIS Dachſtuhl des großen Trockenſchuppeus bereits Aut vom? "Bintergarten mit BOLE keniſhen 
Juſtizrat Viktor Koch t. Nach kurzer Krank. in hellen Flammen. Das Feuer wurde mit 
— Alt ya EA Sehen En * 7 bier Schlauchgängen angegriffen, und nach ein- 
1 alt 8 Nut 45 ſuſtizrat Viktor Koch ſtündiger angeſtrengter Löſcharbeit war die Ge-|f 
war, bevor er ſich am 1. Ja fahr eines weiteren Umſichgreifens des Brandes 
Rechtsanwalt hier niederließ, mehrere Jahre, als befeitigt. Der Dachſtuhl ift vollſtändig vernichtet 
Amtsrichter am Beuthener Gericht tätig. worden. Der entſtandene Brandſchaden beträgt 
* Halbmaſt geflasat. Die hieſigen dffent-|mehrere tauſend Mark. — Für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte das 


Kommuniſten die Flucht. Die Verletzten wurden 
-zum Arzt gebracht. 


Marineunfalls am Donnerst alb.ſueberfallabwehrkommando. Unter Mans Beck. Gaden in d trolle. Als elt Ratibor ; 
5 — ft Shen at ia am 2 Pleiben = Zurücklaſſung einer Brandwache rückte die Yener- | Schlager lauft bee Melhs une ilm E Ea Se! * Geländeübung Nach einer Beſichti⸗ 


Hal! 


ft wehr wieder ab. Die Brandwache blieb bis großes Beipesgramm. Klein 
* Nitſchke und Matſchke in Beuthen. Die 


9 Uhr vormittags an der Brandſtelle. Die Ent. bis 70 * 
ſtehungzurſache des Brandes konnte noch e 


Banknotenfälſcher Nit chte, und Mati nicht feſtgeſtellt werden. Es iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß Obdachloſe, die in den Ziegeleien 


; te, 
= die vor mehreren Wochen in Berlin bei der Ange 
zu nächtigen pflegen, den Brand verurſacht haben. 


2 gabe gen von ihnen in ihrer Falſchgeld⸗ 
4 par ſtätte ee ee rise jo 8 
SE enommen wurden, find na n im ie in den vorangegangenen Nächten, fo haben 
a Gerichtsgefängnis übergeführt worden. ihnen auch in der Nacht 5 ee ie acht 
ER werden auch noch andere fonen, die das ver. hunde auf der Ziegelei längere Zeit angeſchlagen. 
ii brecheriſche Treiben finanziert oder auff Auf friſcher Tat ertappt. In der Damen- 
4 1 VVV bein u Freiſchwimmbades, in 
i ung gezogen werden. der in letzter Zeit fi wiederholt Dieb- 
* Poſtüberweiſungsverkehr mit dem Saar- ſtä h! nd, wurde am Mittwoch 
ge om 1. Auguſt an ſind im Poftüber- nachmittag f i ertappt, wie ſie 
weiſungsverkehr mit dem Saargebiet tele- aus einer Badezelle eine Damen han de 


Soldat Schwejk an der . Hierzu ein 


ändeü in der Umgegend von 
„„ pini und Geländeübung in der geg D 


atibor traf heute vormittag eine Patrouille vom 
7. Preußiſchen Infanterie-Regiment 
(6. Traditionskompagnie der Jäger], beſtehend 
aus einem Leutnant und 15 Mann in Ratibor zu 
kurzem Aufenthalt ein. ; 

Beim Baden in der Städtiſchen Badeanſtalt 
ertrunken. Mittwoch, nachmittags in der fünften 
Stunde, ging der 5% Jahre alte Bu Ronzka 
von der Parkſtraße 1 mit ſeinem 7 Jahre alten 
Bruder in die Städtiſche Badeanſtalt baden. Als 
nun der ältere der Brüder nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, begaben ſich die Angehörigen nach der 
Badeanſtalt und fanden dort die Kleider des 
Kleinen an einem Nagel hängend vor. 
Es konnte e werden, daß der Kleine beim 
Tauchen im Waſſer gelehen worden war. Sofort 
an einige des wimmens kundige junge 

eute das Waſſer ab. Es gelang ihnen, den er ⸗ 


* SC. Karſten⸗Centrum. Am Freitag findet wegen 
der am Sonntag ſtattfindenden Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaften um 8 Uhr abends im Schlafhaus ein wid. 
tiger Mannſchaftsabend aller Sportler ſtatt. 
Rae von 4—8 Uhr nachmittags, RAA A 

Südoſtdeutſcher Schub: und Poltzelhund rein im 
RBßß5. Monats verſammlung am Dienstag, 
abends 8 Uhr, in Skrochs Hotel. 

R Herz ⸗Jeſu ⸗ Ri Nächſte Chor ⸗ 
probe am Sonnabend, abends 8 Uhr. 

Spi ni Am Sonnabend, 20 Uhr, 
paa im Vereinslokal Generalverſammlung 


Bobrek⸗Karf 


* Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 19 Uhr, 
im Garten des Kaſinos der Julienhütte kehte Wahl- 
kundgebung. Dr. Knaak ſpricht über: „Unfere Ge⸗ 
duld iſt nun zu Ende“. 


Rokittnitz 


* Ausbau des nach Mikultſchütz führenden 
Radfahrer. und Bubgängerweged. Als eine t 
Großtat im Programm des Freiwill igen PAHS A der Priv. Schützengilde. Der 
Arbeitsdienſtes der Beuthener Kreiver-| Schwere der Zeit angepaßt, findet das traditio- 
waltung ift der im letzten Winter begonnene] nelle Königsſchießen der Privilegierten 
Ausbau eines Radfahrer⸗ und Fuß ⸗ S ützengilde im engſten Rahmen am 7. und 
iſchen den Ortſchaften Ro- 8 18 f ſtatt. Sonntag, den 7. a, früh 

A r 


trunkenen Knaben an die Oberfläche zu 
bringen. Ein zufällig in der Badeanſtalt anwe⸗ 
ſender Arzt stellte ſofort Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche an, die erfolglos blieben. Die Leiche 
des ertrunkenen Knaben wurde durch das Sani- 
tätsauto in die Leichenhalle des Städtiſchen Kran⸗ 
tenhaufes gebracht. 


— — M — — —— — — — — 3 
pen und Radolfzell find der Spielgemein- mms der „Neuen Zeit“ übernehmen. Die 
chaft N Ayo Der Znuſchuß wird nur ahresverſammlung des Werkbundes ſoll 
RM. betragen. 8 Regiſſeur wurde Anfang Oktober in Paris ſtattfinden. Geheim- 
H. Manz von Freiburg verpflichtet. rat Theodor 319 er, ber 8 Baukünſt⸗ 
Ein nenes Freilicht Theater in Wien. In ler, der kürzlich fein 70. Lebensjahr vollendet hat, 
Wien ſoll jept von dem ehemaligen Regiſſeur wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
des Johan Leo Straß ⸗ 


n-Strauß- 8 
berg, ein ſtändiges $reilicht- Theater in der 
AA orta Aai ir i e e er Ein Serum gegen Kreuzotterbiß 
Theater wird einen faſſungsraum für In Deutſchland werden im Jahre durchſchnitt⸗ 
8 haben und damit das zweitgrößte lich 100 Rechen von eh ee 


reilichttheater Europas neben Verona] Wenn der Biß der Kreuzotter auch nur in fel 
ein. Populäre Operetten ſollen den Spielplan tenen, beſonders unglücklichen Fallen zum Tode 
ilden. führt, fo ift er doch ſtets ern ſt zu nehmen und 
verlangt ſofortige Gegenmaßregeln, von denen 


Hochlagerung und Abbindung des gebiſſenen Glie⸗ alei ; i b 
Vorſtandstagung des deutſchen des und die Einſpritzung wg 1.2 Kubitzentimeter fiean der È Wege erforderlich. Nach Fertig 


tellung der Brit i t ifen- 
Werkbundes einer verdünnten Löſung von Kaliumperman⸗ An e der e E i 


bundes iſt gamat (übermanganſaures Kali) fih als beſonders[tung gearbeitet. Die beiden Wege fin 
in e e e eee nützlich erwieſen hat. Ein abſolut ſicher wir-] Hauptſache in derſelben br e wie der 
Die beiden elldertretenden h orſtzenden, Mies kendes Mittel ſteht neuerdings in einem in Chauſſeedamm 95 f worden. Zu 
van der Rohe und Rae miſch, die ihre Meme Deutſchland We Schlangengift ⸗ęſiſt, daß dieje Wege infolge 


Serum zur ügung. Um dem Biß jede nach- nicht auch durch die Kläranlagen t 
TA R diat = fügung geite hate, teilige Wirkung zu nehmen, brauchen nur 10 Ku- . werden. ehe 
Ausstellung „Die Nen e Zeit g 8 5 Ge. bikzentimeter des Serums in die Muskulatur um 
5 a Ernſt Jäckh im] die Bißſtelle geſpritzt zu werden. Das neue Serum |M ied o wig 
e 


irkt bei Bilfen aller europäiſchen Schlangen 
chluß an die letzte 3 Deutſchen Aus⸗ wirkt. fi 12257 / ne * Deutichnationale Volkspartei. Am Sonn- 
Aa A und Meſſeamtes dem Vorſtande bes | einschließlich der gefährlichen Vipern, die in man- abend um 20 Uhr im Gaſthaus Broll öffent- 
erfunden Berk Dana halten Reihs- | chen he one eine rechte Landplage liche Wabltundgebung a ea Higie. 


: 2: | bilden. engift⸗Serum foll zukün 
regierung, Induſtrie und Wirtſchaft ſowie die in Gegenden, wo Gif un butia a ee rungsrat Laux, Oppeln. 


h in den Apotheken vorrätig gehalten werden, 
ſeine W nicht als aufoegeben, ſondern] damit es im Notfalle ſofort zur Verfügung fteht, 6 as mt A NE e 


geſchoben. — Die Au 
Werkbundvorſtandes ergab Uebereinſtimmung dar⸗ Der Kreisverein der Deutihnationalen 


über, daß auch der Werkbund die gleiche Haltung“ Eine Meter-Ausſtellung in Wien. Am 15. Vol! 5 alen 
einnimmt. sE bie in Raris 1937 chen September wird in Wien eine Meter- Aus- ge weiſt darauf hin, daß Bürger 
. Kunſtgewerbe-Ausſtellung will das ſtellun ge eröffnet, die die Entwicklung des am heutigen Freitag um 20 Uhr im Schützen- füh 
franzöfif Ln Ser und Meſſeamt iej metriſchen Syſtems und feine Anwendung auf der] haus im Rahmen einer Kundgebung der Deutſch⸗ Operette in einem 
wefe À des jetzigen Wer roel ganzen Welt ellen ſoll. nationalen Volkspartei ſpricht, durch feinen! Pauf Abraham. 


„tritt die Gilde unter der Fahne vor 
der Terxaſſe im Schützenhaus an. Nach Eintref⸗ 
Kühne im Saale des e dnigs 


rühſtück im Saale des Schützenhauſes ftat 
as Köni 17 8 IE wird um 13 Uhr du 

den pager önig eröffnet und bis 18 Uhr forte 
geſetzt. ontag exfolgt die Aue. dies des Kö. 
nigsſchießens von 13 bis 18 Uhr. Hierauf findet 
die Ausrufung der neuen Würdenträger und an⸗ 
ſchließend daran der Königsball ſtatt. Mitt⸗ 
woch den 3. Auguft, abends 8 Uhr hält die Gilde 
im Kaiſerzimmer des Schützenhauſes die Mite 
gliederverſammlung ab. 


Loobſchũütz 


* Beſtandene Prüfung. Lehrer Mert! 
fanden, hat die 2. Lehrerprüfung ber 
anden. 

‚* Operetten-Gajtjpiele. Der Leiter der Shan- 
1 ne, DR, teiner, beabfichtigt, mit 
einem Enſemble eine Reihe von Dperetten« 
Gaſtſpielen zu geben. n den 2. Auguſt, 
abends 8,15 Uhr, findet im eberba 10 


ner 
Saale die Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Zur Yas 


ührun elangt: „Viktoria und i 
E Korfpiel und drei Matten at 
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CUnrerhalfungsbeilage 


Die Kunſt, 
Bew Tür leiſe zu ſchließen 


Ein Knall erſchüttert den Saal. Der Redner 

e Teilnehmer der Sitzung, die atemlos 

en en gelauſcht haben, wenden erſchrocken 

e Sayie € — tritt — es überraſcht mich nicht, 

bem ich kenne den Knall — unſer bochangeſehener 
aud allgemein beliebter Kollege. 


Unſer Kollege ſchleppt mit fih den Fluch nie ver- Sch 


nder unzähmbarer Geräuſche. Er ſtrebt zu 


inem Platz unter der peinlichen Aufmerkſamkeit S 


oller Anweſenden mit ſchrillem Beste Nicht 
wur die Stiefel knarren, auch der Anzug und alle 
Gelenke ſcheinen zu knarren. Der Stuhl, auf den 

hs fegt, poltert. Der Tiſch, an dem er zu ſchrei⸗ 


. Er flüſtert kan ade 
e i r — man hört fie im 
er Finde m 


Er ift au e e ein Geräuſch⸗Genie. Un- 
rin ſein ichtum an akuſtiſchen Einfällen. 
3 hört um ihn und aus ihm nicht auf, zu ra- 
m, zu di iſchen, 5 kratzen, zu brummen und zu 
eifen. ie er das alles hervorbringt, beibt ſein 
Geheimnis. 
Der pi ift zu ſpät gekommen er muß auch 
früh gehen die wichtigen Ausführungen 
8 Redners hinein packt er lärmend feine Sieben⸗ 
ſochen zuſammen, ER fich durch feine Umgebung 
mit Getöſe Bahn und knarrt aus dem Saal wie 
ein ſchlecht geölter Laſtwagen. Gleich wird er die 
nd erreicht haben, gleich wird er fie mit einer 
e von Knallwirkungen paſſteren. 
Ich 


Aber da treibt es mich, einzugreifen. 
renne * nach, ich hole ihn ein, ich komme ihm 
qor Unter meinem Griff öffnet ſich die Tür 
milos, und Mive ſich ebenſo. Wir ſtehen beide 
hen Er lächelt beglückt. „Wie machen Ste 


„Wie ich das mache? Oh, es iſt eine Kunſt. Es 
ört Ueber dazu, . Sorg- 
und Vi e, auch Kenntnis der phyſika⸗ 
chen tatſachen. Zunächſt müſſen Sie 
Fa ge ob es eine einfache Tür ift oder eine 
tür; ferner, ob Sie die Tir auf fih zu be- 
n oder von 5 weg. In jedem Fall handelt 
Eugen ger ungen et p die 
Lein en unb $ ſchließen der Tür gelöft oder 
erzeugt werden, und ihnen zuvorzukommen. 
"empfehle Ihnen für den Anfang, während Sie 
die eine Hand auf die Klinke legen, mit der an- 
deren Hand den 8 Teil der Türkon⸗ 
struktion zu berühren und abzıttaften . 
„Hören Sie auf!“ unterbricht er mich ohne 
Fa" 85 iſt ir 5 zu n a 
t mir ganze 0 auch ni wi 
Sprit und knarrt, Heim 


"bie Treppen abwärts. 


Kein; om Ende geh Nicht mid 
tig? Das iſt 52 Manche Seite 1.4 Sache. Weil 
es den Menſchen nicht wichtig genug ift, den ans 
Fee liebenswürdigen und billigungswerten 
iben, von Schurken und Rohlingen zu ſchwei⸗ 

en, darum funktioniert die ſchinerie der 
einen Notwendigkeiten nicht. Und weil die 


Maſchinerie nicht funktioniert, darum, nicht wegen 


ſalsſchläge und Unglücksfälle, reiben wir 
Menſchen uns die Seele wund. 
Denn a wir die 3 Künſte beherr- 
ſchen, wir allein ſchaffen es nicht. kai 
n 


ber Schi 
norne 


Verblüfft bleibe ich e Zu ag Mag Mu 


Gerhart Hauptmann in Zahlen sie en de 


ein Buch „Gerhart Hauptmann — Gieb Jahre feines Lebens“ heraus: 
gegeben, Wir ohna aus Bieten Bi die e nden Daten und Zitate, die den Auf. 
ftieg Hauptmanns bis zum 50. Geburtstag 1912 nicht ohne Ironie kennzeichnen. 
1881 1894 
Kunſt⸗] Premiere der „Weber“. Der König von 


Konferenzbeſchluß der ei He 
ule in Breslau, den Schüler Hauptmann 
8 ſeines Betragens, bei mangelhaftem 
tundenbeſuch, geringen Fortſchritten“ von der 
Anſtalt zu verweiſen. 

1885 


Otto Deprient, Direktor des Hoftheaters in 
Oldenburg, S Y das Schauſpiel „Das Ende des 
Tiberius“ das Stück ſei „für ein Hoftheater 
leider his 

1889 


Theodor Fontane ſchreibt: „Dieſer Hanpi- 
mann, ein wirklicher Hauptmann der ſchwarzen 
Reatiltenbande, welch letztere wirklich was von 
Schillers Räubern hat und auch dafür ane 
geſehen wird, iſt ein völlig wich 1 fer 
iſt, mit anderen Worten, das wirklich, was Ibſen 
bloß will, aber nicht kann... Er gibt das 
Leben, wie es wirklich iſt, in ſeinem ganzen 
en er tut nichts zu, aber er zieht auch nichts 


1889 


Premiere von „Vor Sonnenaufgang“ 
in der Fate Bühne. Hanſtein ſchreibt: „Von 
Akt zu Akt wuchs der Lärm. Schließlich lachte 
und jubelte, höhnte und trampelte man mitten in 
die Unterhaltung der Schauſpieler hinein, und als 
der Höhepunkt des Stückes ſich nahte, erſtieg auch 
das Toben ſeinen Gipfel. In dem Stück war 
nach einer Hebamme gerufen, und babei erhob fid 
ein durch feine Biſſigkeit bekannter Arzt u Jour- 
naliſt und ein chirurgiſches Werkzeug 
diskreteſter Art, das er auf die Bühne werfen zu 
wollen ſchien. Raſender Tumult erhob ſich, man 
ſpielte das Stück mühſam zu Ende, lachte den Hel⸗ 
den des Dramas aus und jubelte doch wieder den 
Verfaſſer hervor — —.“ 


1890 


Preußischer Landtag. Debatte über die 
eber“, Ein Junker ruft: 8 ‚Haupt: 
mann gehört hinter Schloß und Riege 


1893 


Chlodwig Fürſt zu Hohenlohe ⸗Schil⸗ 
lings für ſt der ſpätere BEENDET ENDET, notiert 
75 ie Auffübrun Dar 88 es Qie 

fahrt“ im Königlichen Schauſpielhaus: 
611 räßliches A ſozialdemokratiſch⸗ 

Hei, dabei von krankhafter, jentimentaler 
tik, nervenangreifend, Ban ſcheußlich. 
Wir Singen nachher zu Borchardt, um uns 
durch Champagner und Kaviar lde in eine 
menschliche 5 zu verſetzen.“ 


1893 


Verbandin: por gi Oberverwal⸗ 
tungsgericht, ob „Die Weber“ zur öffent⸗ 
lichen Aufführung fi zu geben feien. Sie wer- 
den freigegeben. e „Die 2 
im „Deutſchen Theater“ ſind 8 
Beh: ae ai Theater vorwiegend von tolin 
dern derj n Geſellſchaftskreiſe beſucht wird, 
die nicht! mi Gewaltlätig eiten geneigt ſind.“ 


Sechs wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


10. Kapitel 
Kopiſten ſoll'n krepieren! 

Es war am Abend des 3. ruar, als Mr. 
Aquilas Agent hinter der Bühne des Kino⸗ 
varietés in Paſſau een und dem Meiſter, 
— mit . Truppe gerade feine Arbeit be» 

eine Nummer der Fachzeitſchrift 
Billboard” ezuſteckte „gejen Sie mal, im Inſe⸗ 
. ee: e e e für Euch!“ 

la ſetzte id ündete eine Zigarre 
ann am 55 en 11 die gEBBte Bmeri 
ni enzeitſchri ur ätter 

„Donnerwetter!“ brüllte er © So laut, 


einzigen 


daß ſeine Leute herbeiliefen und in die Zeitſchrift 
ſtarrten. 

Da ſtand groß, ganzſeitig, ein Inſerat: 
‚The 6 Aguilas, Best high barr act of world! 
New for all countries!“ 

Dabei war eine 
Männer und eine Frau führten genau dieſelbe 
8 aus wie Mr. Aquila mit ſeinen Leuten. 
tredie 55 0 vollem ee ſchreien: (Pie 

20, y! mir tommen 
kein Wbt bei ift”, meinte 
Ben, 2. pe Ne wir pie lleicht das 8 
55 erkennen können!“ 
ante er, „nur einen 
men geändert, ſonſt genau 
ban 50 der Chef. 
Steht ja 7 
3 eg das ſtand da. 9 5 quila hatte es in 
iner Aufregung ganz überſehen. 

„Lauf ſofort zum Haage ke ſuch mir die] a 

eelte. . ondon heraus und 

e gleich die Fahrkarten.“ 

Emil dauſte ab. Mr. Aquila . pik 

ur, der während einer 1 . 

ruppe leiten ſollte, über die nä sabte 

a ijt nun noch eine dumme Caches „unter- 
prat 2 Agent . Er zog Papiere aus 

r Taſche und gab fie Aquila zu leſen. 


. 


raphiſche Darſtellung: Fünf M 


Der las und las, wendete die Blätter hin 
und her, rückte an feiner Brille. Endlich gab er 
ſich einen Ruck: 

„Mit Amerika wird alfo nichts, meine Ger- 
ren. Keith annulliert unſeren Vertrag wegen 
Veränderung der Nummer. Weil Dolinda f ET 


= Hr ja J 1 Se 1 ax ra 
ar noch nicht zurück — fühlten in dieſem 
Augenblick, wie ein heiß 15 


bor ihnen weggezogen wurde, erkannten, 
ie um den Ertrag monatelanger, harter Arbeit 
trogen waren, und bangten vor der Zukunft. 
Emil brachte die Fahrkarte Nürnberg Frank⸗ 
De Ae nee. In drei Stunden würde 
Zuge gehen. 

Mr. Moulia 18 ſeinen Koffer zur 1 . 
bringen. & rte kreuz und quer dur 
die Etraßen 95 ſchlafen lohnte nicht mehr. Trotz ⸗ 
dem er ae die dritte Beruhigungszigarre im 

unde hatte, wogte es in ihm immer noch hin 
und her. Es waren keine Gedanken 4 * 2755 
elenden Kopiſten, über Dolinda. N 

twas konnte ihn nicht mehr aus der y MAR 
ringen! Dazu war er zu alt, hatte zu viel er⸗ 
lebt. Menſchen 7 ihn, den alten Zigeuner, 
nicht mehr enttäuf 

Dies war ja i thaini das Grundgeheim- 
nis der Fahrenden daß Menſchliches teine Rolle 
ielen durfte in ihrem Beruf. 8 war der 
rick, der Dre e Zauberformel, vererbt feit 
abrhunderten, 1 5 verheimlicht vor den Bürger⸗ 
ichen: nimm den Körper — Deinen eigenen 
und den des Partners — als das, was er ſein I. 
muß, um ihn zu ene zwingen zu 
können, als reinen Körper nämlich, entäußert von 

allem Innerlichen, als Mechanismus, als 1b ate i- 
nen Arbeitsgegenſtand, als Laſt und 
oder als Träger und Hebel! 

Und gerade bei dieſer einfachen Praxi 
die etwas in Unordnung gekommen! Das fete Mr. 
955 deutlich, das guälte ihn. Mit Belindens 
ſte mi tien es angefangen. Sie ſtürzte ab, weil] K 

i 


war 3 war ein klarer phyſikaliſcher Vorgang. 


il bloß Menſchen!“, 
tes Ziel plöbtig W 


richtig in des Fängers Hände gekommen 


Preußen läßt die Hofloge im „Deutſchen Thea⸗ 
ter“ kündigen. 


1894 


„Hanneles Himmelfahrt“ in New 
Aar Der Präſident der „Geſellſchaft zur Yer- 
ütung von Grauſamkeit gegen Kinder“ inszeniert 
einen Sturmlauf gegen das Stück, weil eine 
Fünfzehnjährige das Hannele ſpielen ſollte. Es 


wird mit einer älteren Darſtellerin aufgeführt. 
Der „New Dort Herald“ ſchreibt: 155 ſüß und 
rein, ſo erhebend war die Wirkung, daß man ſich 


nur wundern kann was unfere Kritiker beſtimmt, 
dieſe liebreizende Dichtung mit ſcheelen Augen an⸗ 
zuſehen. Nur die Oberammergauer Paſſionsſpiele 
und Wagners Parſifal in * machen einen 
ähnlichen Eindruck.“ 

1896 


„Florian Geyer“ nA durch. Kurz 
darauf Grillparzer ⸗ Preis. 


1896 


Der König von Preußen lehnt es ab, 
Hauptmann den Schillerpreis zu verleihen. 
Erich Schmidt demiſſioniert deshalb. Der 
König ſpäter zum tendanten Seebach in 
Dresden: „Ich weiß natürlich, daß Gerhart 
Hauptmann der . deutſche Dichter un- 


ſerer Zeit ift, Aber ich kann, i nun einmal 
b feine „Weber“ nicht verzeihen.“ 
1896 


vaufführung von der „Verſunkenen S 
G 10 ode". Der Wiener Kritiker Ludwig Spei- 
del ſchreibt: „Wer hätte gedacht, daß uns die 


blaue Blume der Romantik auf einem Miſthaufen di 


wachſen werde.“ 
1898 


an für „Fuhrmann TO 

Is „ein Muſterwerk“, faft ee 
ſchreckend durch feine Unmittelbarkeit, erſchütternd 
durch feine Wahrhaftigkeit, gerade wie die Ergeb⸗ 
niſſe ſtrenger Naturforſchung größer und erarei- 
fender ſind als die Gebilde menſchlicher Phantaſie. 


1903 


Zum britten Mole der Grillparşer- 
Preis für „Rofe Bernd“ 


1904 


Ehrendoktorat von Oxford. G. B 
Shaw redet: „Ich bewundere Deutſchland ſehr. 
Es iſt ein großes Land. d wie alle großen f 
Länder ift es auch beſcheiden: es überläßt gern die 
LIE, feiner bedeutenden Männer dem Mus- 


1911 
Ehrendoktorat von Leipzig. 


1912 
Fünfzigſter Geburtstag. Der Nobelpreis. 


Aber: weshalb war fie nicht richtig ausgekom⸗ 
men an jenem Abe 8 war der ſprin⸗ un 
gende Punkt, da lag der Haſe i im Pfeffer! Irgend 
etwas Unkontrollierbares, eine Stimmun ein 
ee etwas Unfachliches jedenfa 1 ma 
in das Mädchen gekommen, hatte ſeine Arbeits- 
nn Bm Und dieſe unheimliche, zeritörende, 
gerir fi ende Macht war in der Nummer geblieben, 
war bei Dolinda, bei 5 bei * auch bei 
ihm ſelbſt, dem Ce kommen: 
es war eine Trübung udeg bisher Y aren, ein ⸗ 
fachen Arbeitsprozeſſes entitanden. 

Aber ſchließlich ſind doch auch Artiſten 
meinte jetzt eine Stimme. 

Mr. Aquila fuhr auf, erinnerte ſich: er ſprach 
ig nicht mit ſich ſelbſt, ſondern — eine ganze 
eile ſchon — mit einem Mitreiſenden, einem 
ufmann, der nach Brüſſel fuhr und mit ihm 
ein Geſpräch angefangen hatte. 

„Das iſt richtig“, erwiderte Aquila, „aber in 
unſerem Bea ijt es mit dem ſogenannten Menſch⸗ 
19 5 eben doch eine eigene Sache“ Er lehnte] s 

in Die Polſter und machte die Augen zu, um 


ch iai unnübe Unterhaltung endgültig zu beenden. 


Als Mr. Aquilg in Köln den Zug wechſelte, 
ſah er 19 57 im Gange des c einen alten 
ren ſtehen, in dem er ſoglei einen alten 
ehrmeiſter, den berühmten rumäniſchen Reck⸗ 
44 5 57 Popescu erkannte. 5 8555 lebte der 
! Der mußte ja hoch in chtzig ſein! 
Seit mehr denn zwanzig ken hatten fie ſich 
nicht getroffen. — Er Ye auf den Herrn los, 
freudig erregt. 

Aber: das war gar nicht Popescu! — Es 
war ein Fremder, völlig Unbekannter, er hatte] hi 
nicht die geringſte Aehnlichkeit mit Popescu. 

Mr. Aquila feste fiH wieder auf feinen Platz 
SERR Er legte die Hände in den Schoß, ohne 

edanken, ohne Entſchlußkraft. Wie ein Heinst 

Aae wartete er, daß mit ihm irgendetwas 
Í chehen ſollte.— 2 kam ihm das Bewu t 
ein wieder. Es fiel ihm ein er in der letzten 
Zeit oft ſo = ſeſſen hatte. War er krank, fertig? 
— Vielleicht t Jolie er ſich wirkli zur Ruhe 
tte er, ein Haus auch. Es hatte 


ar bf rgy þe It bo I 
m ar ‚ein rüherer Kollege an ten, als 
Teil baber in Pia gutgehende Agentur einzu⸗ 


Bu Alſo? — Der andere, fein zukünftiger 

paguon, war auch Luftgymnaſtiker geweſen, 
ate gehabt, einen jo unglücklichen Sturz, 
b beide Beine amputiert werden mußten. 


Jeder Angler weiß, daß die Fiſche normaler- 
weiſe gegen den Strom ſchwimmen; 
kaum, welchen Bewegungsgeſetzen ſie da⸗ 
bei folgen. Im Zuſammenhang mit Unterſuchun⸗ 
gen über dieſe Frage wurden in Amerika anf- 
ſchlußreiche Experimente vorgeführt. Fiſche aus 
verſchiedenen Flüſſen und Gewäſſern wurden in 
ein längliches Aquarium geſetzt, deſſen Boden 
und Seiten mit einem ſchwarz⸗weiß⸗geſtreiften, 
vorwärts und rückwärts beweglichen Tuche um⸗ 
hüllt waren. Dieſes Tuch ſuggerierte den ahnungs⸗ 
lojen Fiſchen die „Strömung““, und zwar mit Çr- 
folg; obwohl man doch annehmen ſollte, daß ſich 
Fiſche wenigſtens in ihrem Element auskennen. 
Wurde das Tuch nur langſam in der Richtung 
bewegt, in der die Fiſche ſchwammen, ließen ſie 
ſich täuſchen und ſchwammen, ihrer natürlichen 
Neigung entgegen, „ſtromabwärts.“ Bewegte man 
das Tuch ſchneller, drehten ſie ſich raſch um und 
ſchwammen „gegen den Strom.“ Allerdings ge- 
lang dies nicht bei allen Fiſchen. Am ſchnellſten 
reagierten diejenigen, die aus raſchfließenden Xlii- 
— ſtammten, während ſolche aus Sig en a: 

n oder aus tiefen Gewäſſern 1215 de a 
ee e faum fümmerten. 11 A 1 
: 5 . m a — . der 
i eine wichtige Rolle fpie 1, m erklã 
iae ei damit, da af eine Beziehung ga 
müſſe zwiſchen der 2 yi mit de 
F auf en eg eis reagiert und der 
chnelligkeit des 85 aſſers, das er gewöhnt iſt. 


Wettfreſſen der der Blumen 


Dr Charles Aſt aus Orleans veranſtaltete 
dieſer Tage ein Eſſen, an pan ausſchließlich 
Blumen teilnahmen. Etwa Exemplare des 
Sonnentans, einer fei ene 
Pflanze, wurden in Reih und Glied aufgeſtellt 
und ſyſtematiſch mit Mücken gefüttert. Während 
ie erſten Brocken von ſämtlichen Pflanzen an- 
ſtandslos 29 wurden, zeigten ſich bei 
einigen nach dem Genuß von etwa 30 Mücken E r- 
müdungserſcheinun en, ae 
r | Verdauun 1 * 22 * A — 
vermochte kein eingi xemplar 26 au 
pe zu verzehren: Inſekten die Dr. At 
mit Gewalt auf die klebrigen Blätter ſetzte, 
blieben ſtundenlang unperſehrt auf ihnen 
kleben und zeigten ſich, ſchließlich befreit, frei von 
ee der Verdauungsſäfte des Sonnen- 


Die Deutſchen — bejte Schüler 


Aus einer ſoeben veröffentlichten Gangi der 


tſchechoſlowakiſchen Behörden ergibt ſich 
die erfreuliche Tatſache, daß unter ſämtlichen 
Schülern der . die Deut⸗ 
ſchen weitaus am beſten chneiden. Der 
Och ſchnitt der ausgezeichnet klaſſifizierten 

üler ſämtlicher Nationen beträgt nur 18,7 
Rn. während dieſer Prozentſatz bei den 
Deutſchen auf 23,4 Prozent anſteigt. 
Sämtliche — a Nationen liegen unter dem er⸗ 
wähnten Durchſchnittsſatz; ſo weiſen die Tſche⸗ 
chen und Slowaken 17,7, die Karpathoruſſen 138, 
die Ungarn 12,5 und die Polen ſogar nur 75 
Prozent auf. 


15 jedem paſſieren, blühte ihm vielleicht auch 
war ja ein 5 Geſchäft! 

8 — ging ih 2 auf — hatte er 
er auch feinen alten meister aar ſich 
14 n. Der eb e hatte immer gejagt: „Linder, 
er bürgerliche Kaufmann rechnet mit Sachen 
wir mit Menſchen, Ware iſt beides.“ Dana 
land er als Popescus Schüler au 1 . 
andelt. Damals, als er noch nicht, Aquila 
war, 3 ein unbekannter e wie 
ielt er da Haus mit feinem Körper, erlaubte 

ich kein . n, war „Menſch“ nur, 
ür weit dadurch fein Körper, Deje wertpolle 
1 Denn inſtand ae verbeſſert 
hei e! Dann machte er ſich ſelbſtändig, konnte 
nach Belieben abenteuern, dh aug eine Familie 
Ades hz Aber er Sache ſich auch dabei nicht. 
lles, die Familie, da Bent, alles blieb im 
Grunde immer nebenföchl immer ein Stü 
von ihm weg. So weit nämlich, daß es nie in den 
2 ſeines Lebens rückte. Denn da war 
blieb: das rein Körperliche, die 8 
Arbeit die Leiſtung. = mußte es auch in der 
Truppe fein; glatter Ablauf der zusammen pir⸗ 
kenden Kräfte. — Und da — jet hatte er's! — 
war etwas faul, in Unordnung! Dieſe jun 5 
Leute, dieſe Be linde — Dolinda — Emil — 
pielleicht auch —, fie waren keine richtigen Art. 
ſten n ſie batten ſich verfälſcht, waren viel 
zu ſehr „Menſchen“ geworden. — Er hatte das 
nicht aufkommen laſſen ſollen, er ſollte ſtrenger, 
härter ſein. 

Dieſer Gedanke wurde in ihm ſo ſtark, 1 
SEI nt über alle anderen Gedanken, daß M 

lquila ſich hefti tige geschichte machte. Trleb er ſich 
hier in der Weltgeſchichte herum, jagte dieſen 
albernen Kopiſten nach und ließ ſeine allein, 
anſtatt mit ame zu arbeiten, ſie ſcharf im 
Training zu halten! 

Von der n rt au b er ein 
dringendes Telegramm an Sea euy auf: 
1 Am oti Schwerſttricks mit Walz 

Aquila jab in der Vorſtellung im „Tower“ 

gu Tr paui und ſah jeine Konkurrenz The 6 
guilas“ arbeiten. Es waren wirklich fünf Män- 
ner und eine Frau. Sie waren + om alleſamt unbe. 
kannt. Sie hatten faſt denſelben e rat 
wie er. konnte er ſich nicht erklären. Denn 
ſein ganzes Material war nach ſeinen eigenen An⸗ 


ur sens konſtruiert worden und exiſtiert 
eines Wiſſens bisher nur einmal auf der Welt. 


[Fortſetzung folgt.) 


VRR EEE OERLTTE RER RETTEN FETT 


Statt besonderer Anzeige. 
Unser lieber, guter Vater 


Justizrat Viktor Koch 


ist heut nach kurzer Krankheit im Alter von 74 Jahren 
zur ewigen Ruhe heimgegangen. 


Beuthen OS., Berlin-Charlottenburg, d. 28. Juli 1932 
Poststraße 211 


In tiefer Trauer 


Gerta Koch, 
Dipl.-Ing. Walter Koch. 


( 


Einsegnung und Ueberführung nach Potsdam von der 
Kapelle des Mater-Dolorosa-Friedhofes Sonnabend früh 9 Uhr. 


Am 28. Juli d. Js. ist nach langem, arbeitsreichem 
Leben mein langjähriger Sozius, der 


Rechtsanwalt und Notar 


Justizrat Koch 


wohlversehen ins Jenseits abgerufen worden. 
Er wird uns allen unvergeßlich bleiben, 
Beuthen OS., den 28. Juli 1932, 

Kirsch, Rechtsanwalt und Notar. 


Am 28, Juli 1932 verschied 
Herr Rechtsanwalt und Notar 


Justizrat Viktor Koch 


Nachdem er zunächst mehrere Jahre als Amtsrichter 
am hiesigen Amtsgericht gewirkt hatte, war er seit dem 
1. Januar 1896 hier als Rechtsanwalt und Notar tätig. 

Der Verstorbene erfreute sich großer Hochschätzung 
weit über den Kreis der engeren Berufsgenossen hinaus. 
Hierzu trug besonders sein liebenswürdiges und stets 
heiteres Wesen bei. 

Ein ehrendes Andenken ist dem Entschlafenen gesichert. 


Beuthen OS, den 28. Juli 1932, 


Der Präsident, die Direktoren u. die Richter d. Landgerichtsbezirks. 
Der Oberstaatsanwalt und die Mitglieder der Staatsanwaltschaft, 
‚Die Rechtsanwälte und Notare. 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 26. Juli verschied durch Unglücks- 
fall unser lieber hoffnungsvoller Sohn und 
Bruder 


Hans Schiffer 


Oberlt. z. See, Ausbildungsoffizier d. S. S. S. „Niobe“ 


In tiefstem Schmerze 
Hindenburg OS., den 28. Juli 1932 


Donnersmarckhütte 


Familie Schiffer. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied heute früh mein * Mann, 
unser treusorgender Vater, Schwieger- und 
Großvater, Bruder und Onkel 


Manfred Kohn 


im 62. Lebensjahre. 
Beuthen OS., den 28. Juli 1932. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag, 3 Uhr nachm., von 
der jüdisch. Leichenhalle aus. Kondolenz- 
besuche dankend verbeten. 


Bühnenschau 


Zurückgekehrt Wiederum eine 


H- Dr. Friedmann 


Kinderarzt 


Zu allen Krankenkassen zugelassen 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
die im Grundbuch von Peiskretſcham, Blatt 
Nr. 233, 234, 937 eingetragenen, nachſtehend 
beſchriebenen Grundſtücke am 30. September 
1932, vormittags 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
immer Nr. 6 verſteigert werden: a) Blatt 
Peiskretſcham, Nr. 2 Gemarkung Peis- 
kretſcham, Gebäudeſteuerrolle 226, Anteil an 
unge cennten Hofräumen, bebaut in der Tat- 
nowiger Vorſtadt. b) Blatt 234 Peiskret · 
ſcham, Nr. 2 Gemarkung Peiskretſcham, Ge⸗ 
ſteuerrolle 226, Hausgrundſtück auf der 
Tarnowitzer Straße, Anteil an ungetrennten 
Hofräumen, Gebäudeſteuernutzungswert 412 
Mark. c) Blatt 937 Peiskretſcham, Nr. 1 
Gemarkung Peiskretſcham, Kartenblatt 6, 
Parzelle Nr. 533/96, Grundſteuermutterrolle 
Mr. 860 Peiskretſcham, Wieſe an der Drama, 
Größe 39 a 56 qm, Grundſteuerreinertrag 


Ein Riesen-Erfolg! 
Unwiderruflich die letzten 4 Tage. 


unreinhelten 


Beuthen O8., den 29. Juli 1932 

— — LL 
= 

(Thalia 


® »Lichtspiele 


Beuthen OS, 
Ritterstraße 1 


Nur echt, wenn auf dem Deckel mit der Adler-Schutzmarke $ 
und auf dem Boden des Glases mit der Patentnummer 


< DEL 


: i Filmschau: h Geldmarkt ä 
TomBelling u. Boh Americas 


Lustiger Original- 
vom Berliner Wintergarten. 


Eintrittspreise ab 60 Pf. Keine Preiserhöhung! 


Frankenstein 


Die große Welt-Sensation! 


Empfehle meinen 
guten 


Käte Hecht ivat_Mittaneti 
Hans Siedner Ai — 


Verlobte W Str. 20, II. 
Daſelbſt iſt auch ein 
gut möbl. Zimmer mit 
oder ohne Penſion zu 
vermieten. 


Ab heute! 3 Großfilme! 


Sei gegrüßt, du mein schönes Sorrent 
N Din erscht end Kin dertränen ® 
al See oem Ein Ritt um Leben 


Hans Beck-Gaden in dem deutschen Groß-Tonfilm 
DI IT Der bebende Berg 
Theater Petra Sltatsehweikanderfimt 


Beuthen-Roßberg Giodes Beipropranm / Kleinste Preise 30-70 Pf. 


** 


er sparen will BE 


kauft nur die seit Jahrzehnten bewährten 


Original | 
„Adler“- Progrel- 
Konservengläser 


D. R. P. 261889 versehen. 
Vorrätig in allen Glashandlungen und einschlägigen 
Geschäften, eventuell weist Bezugsquellen nach: 
A. G. Glashüttenwerke Adlerhütten 
Penzig i. Schi. 


Geschäftsverlegung! 


Ich verlege ab Sonnabend, den 30. Juli, meine 
Verkaufsräume von der I. Etage nach dem früheren 
Stela-Laden, Beuthen OS,, Dyngosstraße 42, 


Ich bitte mir das bisher entgegengebrachte Ver- 
trauen auch weiterhin zu bewahren. 


ns 


KHansRamisch 


o 
Beuthen os. Dyngosstr. aa ga 
ee ey er p= E LZ E N 


Füchse — Besätze — Reparaturen billigst 
Neu aufgenommen: Herren-Hüte und -Mützen. 


2 


THEATER 


BEUTHEN OS. 
Dyngosstr. 39. 


Ein Zeitfilm 


3 von der Stempelstelle 


Großtonfilm mit 
Fritz Kampers, Evelyn Holt, 
Paul Kemp. 


Dressur-Akt 


Sensation! 


Wir müssen verlängern 


Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag 


Alleinmädchen, 


Nachlaß-Versteigerung 
in, Beuthen OS., Schneiderſtr. Nr. 1, II. Etg., 
gegenüber dem Kath. Vereinshaus. 
Infolge Todesfalls verſteigere ich heute, 
a ab 10 Uhr, 32 meiſtbietend 
gegen jofortige Barzahlung den Nachlaß, be⸗ 

ſtehend aus: 


e. 


Saison- 
Schluß Verkaufs 


SEIDENHAUS WEICHMANN AG. 


Gleiwitz / Beuthen / Oppeln 


Keel. es Yuckoderma 


Stärke I = AM 1.60 u. 250, Stärke I = NM 
1.75 u. 8.—, Stärke III — AM 1.90 u. 3.50. 


VERKAUF! 
Mehrere kleinere Hypotheken mitpypo⸗ 
thekenbrief, Abſchnitte vonR M. 2000.—, 
10000.— u. 15 000 
RM. 40 000.— alles erſtſtellig, mündel⸗ 
ſicher u. kurzfriſtig, einzeln oder im 
ganzen, ſofort, mit 10— 15% Damno 
zu verkaufen. Ang. u. N. o. 480 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung, Beuthen. 


für alle Zwecke erhal. 
ten Sie nach kur 


gungen 
. B. 1736 an 
. 8. Beuthen. 


ſelbſtändig kochend, ſo⸗ 
fort geſucht. Meldg. 
mit Zeugnisabſchr. u. 
B. 1732 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer d. 6. d. 8. Beuth. 
1 tompl. Rüde, 1 Flurgarderobe, 3 Betten, Teilweiſe möbl., großes 


ist die Parole 
der Schlußtage unseres 


Sonnabend 
Montag 
Dienstag 


Kommen Sie zu uns 


Kennen Sie das 


quälende a 
Hautjucken? 


Leiden auch Sie an dem 
unerträglichen Juckreiz, 
der durch Kratzen noch 
schlimmer wird? 


Antiprurit 
Kühlsalbe Dr. Koch 


hilft bestimmt. Tuben zu 
1.80 Mark in den Apo: 
theken, bestimmt in der 


Alten. Apotheke, 
Beuthen OS., Ring. 


Aufführung 
Das große Spitzenwerk der Ufa 


Ein glühendes Erleben 
für Millionen Deutsche 


WernerKrauss n 


Wildungl- Tee N 
bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken j rt 
Heirats: Anzeigen 


mit RUDOLF FORSTER 
Welche alleinſtehende und GRETE MOSHEIM 
Dame beteiligt fih an 


Rehmann / Kayssler 
Aslan / Loos 

einem guten Kino: 

Unternehmen bei evtl. 


Produktion: 
Ernst Hugo Correll 
ſpäterer Heirat? 
Ang. u. B. 1735 an 


Regie: Gustav Ueleky 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Wildunger 


Manuskript: Hans Müller 


„Yorck“ ist nicht nur der 
beste Film des Jahres, er 
zeigt auch die Vollendung 
deutscherSchauspielkunst 


Beiprogramm Ufa-Ton-Woche 


Jugendliche kleine Preise 
von 25 Pfg. an 


leere Zimmer 


mit Küchenbenutzg., mögl. in Wohnung mit 
Bad, z. 1. 8. zu mieten geſucht. Angebote 
erb. unter E. 555 an d. G. d. 8. Beuthen DS, 


— zuſammen etwa 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 


Prospekte und Kataloge, Flugblatter 
und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


r 


CAPITOL we- D auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
ui dein ; Tüchtiges, gefundes EEE T MT soll doch einen vorteilhaften Ein- 


Wo nichts half — hilft immer 


frucht's Schwanenweiß 5 478 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 


druck gewinnen —: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Zwei große, leere 


Zimmer 


in d. 1. Etg. im gen ⸗ 
trum zu mieten ge⸗ 
ſucht. Ang. u. B. 1730 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 


———_ 


i i ifa Mk. 1. 
em 14. Mai 1992 in dare angel Scöfhelswasser Aphrodite: w 348 2 Waldı|yorgerzimmer — |keere Stube ebe Immer 
wagen. Als Eigentümer war damals der Alleinerhältlich be! Hiper altas, 1 Gs gat mit 6 Stühlen, seen m. Kochgelegenheit p. der Su te Ei 
Srisbemeiter Anton Wolny in Peiskret A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., Kleider, Wäſche, Gardin. u. div. Hausrat. — =o e ver- ſofort zu mieten ge- indruck. 
eingetragen. Gleiwitzer Straße 6 paar für 1. 8. z 


Peiskre „ den 18. Juli 1982, 
—— 3 K. 8ß2, 


Beuthen OS., Bi 


Erich Roſenbaum, Auktionator und Tapator.] mieten. Beuthen OS., 
a Dpngositt.48, 3. Etg-r. 


ſucht. Ang. u. B. 1734 
a. d. G. b. 8. Bih. erb. 


Verlansanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 0$, 


Berliner Studenten beſuchen Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 28. Juli. 

Die Teilnehmer an der Tagung der Stu⸗ 
denten des Kommunalwiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtituts der Univerſität Berlin tra- 
fen am Donnerstag, von Ratibor kommend, unter 
der Führung von Profeſſor Dr Jeſerich in 
Gleiwitz ein. Sie wurden von Verkehrsdirektor 
Völkel am Bahnhof empfangen und beſichtig⸗ 
ten dann die Randſiedlung am Labander 
Wald ſowie die modernen Schulbauten von Glei- 
witz unter der Führung von Gartendirektor R i e=- 
del. Im Verwaltungsgebäude des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Berg- und Hütten männiſchen Vereins hielt 
Dr Kugler einen Vortrag über die Lage der 
weſtoberſchleſiſchen Montaninduſtrie. Stadtkäm⸗ 
merer Dr Warlo ſprach über die finanzielle und 


wirtſchaftliche Lage der Stadt Gleiwitz, worauf 
Stadtbaurat Schabik die ſtädtebaulichen Fra” 
gen von Gleiwitz behandelte. 

Im Altersheim wurden die Studenten von 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler begrüßt, der ins⸗ 
beſondere auf die durch die Grenzziehung 
geſchaffene Lage hinwies und die Geſchichte 
Oberſchleſiens im letzten Jahrzehnt umriß. 
Hierauf wurde eine Autobusrundfahrt 
angetreten, in deren Verlauf insbeſondere der 
Hauptfriedhof, die Kläranlagen, der Flugplatz 
und der Sender beſichtigt wurden. Die Teil- 
nehmer übernachten in der Jugendherberge und 
werden am Freitag die Grube in Sosnitza be⸗ 
ſichtigen und dann nach Hindenburg weiter 
fahren. 


Eindeichung der hochwaſſergefährdeten 
Gemeinde Wellendorf 


[Eigener Berich ! 


Ratibor, 28. Juli. 

Der heutige Tag war für die Gemeinde 
Wellendorf inſofern von ganz beſonderer 
Bedeutung, als der erſte Spatenſtich zur 
Eindeichung der hochwaſſergefährdeten Ge⸗ 
meinde gemacht werden konnte. Nachdem Ge⸗ 
meindevorſteher Rosga auf die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Planes hingewieſen und ſeinen Dank 
allen Behörden zum Ausdruck gebracht hatte, 
übergab er Landrat Dr Schmidt einen blumen⸗ 
geſchmückten Spaten mit der Bitte, den erſten 


Spatenſtich zu führen. Der Landrat kam dieſem 
Erſuchen nach und gab feiner Freude Ausdruck, 
daß nunmehr ein Werk durchgeführt werde, von 
dem er hoffe, daß es der Gemeinde wirklichen 
Nutzen bringen werde. Im Anſchluß wurden die 
Erdarbeiten aufgenommen. Die Arbeiten ſind an 
die Tiefbaufirma Przibilla, Beuthen, ver- 
geben worden und werden mit Hilfe des Frei ⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes, der hierbei 
zum erſten Male in größerem Umfange im Kreiſe 
Ratibor erprobt wird, durchgeführt. 


Die neue Glatzer 
Gebirgsſtraße fertiggeſtellt 


Zur Hindenburgbaude bei Bad Reinerz 
Glatz, 28. Juli. 


Eine der ſchönſten Gebirgsſtraßen 
Schleſiens, die von Bad Reinerz in der 
Grafſchaft Glatz zur 975 Meter hohen Hinden- 
burgbaude unterhalb der Hohen Menje füh- 
rende Straße, ift jetzt dem Verkehr über- 
geben worden. Die acht Kilometer lange 
Straße führt zur Erinnerung an den früheren 
Breslauer Regierungspräſidenten den Namen 
Saenideftraße Sie ift 
Kunſtſtraße Preußens und erſchließt ein lanbe 
ſchaftlich reizvolles Gebiet. Sie führt vom 
Hummelpaß bei Bad Reinerz, wo ſie von der 
Durchgangsſtraße Reinerz—Lewin—Kudowa ab- 
zweigt, über das Ziegenhaus nach dem Schwarzen 
Kreuz und ſteigt dann ſteil aufwärts bis zur 
Hindenburgbaude bei Grunwald am Kamme des 
Adlergebirges. Die Abfahrt von der Hinden- 
burgbaude erfolgt über Grunwald auf der 
Weiſtritzſtraße, ſo daß jetzt eine Rundfahrt von 
Bad Reinera über Hindenburgbaude— Grunwald 
zurück nach Bad Reinerz möglich iſt. 

Mit der Vollendung der Jaenickeſtraße iſt 
auch die ſogen. Bäder⸗Ringſtraße in der 
Grafſchaft Glatz geſchloſſen. Dieſe Straße 
geht von Glatz aus und führt auf der Haupt⸗ 
durchgangsſtraße über Bad Altheide nach 
Bad Reinera und von dort über Grunwald. 
Brand nach Habelſchwerdt. Sie mündet über die 
dortige Hauptdurchgangsſtraße wieder in Glatz. 


die zweithöchſte 33 M 


Krouzburg 


+ Beitandenes Examen. Der 
des Oberſteuerinſpektors Pelchen, cand, iur. Hel- 
mut Pelchen, beſtand heute an der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm-Univerfität in Breslau fein Referendar⸗ 
examen. 

* Beitandene Freiproben. In der Städtiſchen 
Badeanſtalt haben die Freiprobe im 
Schwimmen beſtanden: Schülerin Bode 
26 Min., Brigitte os mala 24, Maler Ki ⸗ 
82 el, Kuhnau, 32, Maler Dyballa, Kuhnau, 32, 

rl. Bur art, Berlin, 28, Schülerin Dall- 

mann, 8 Jahre alt, 30, Schülerin Spaget, 

Gleiwitz, 30, Klara Eichhorn 36, 

Holube! 22, Jurozyk, nau, Fahrtenprobe 

mit 45 Min., Schülerin alter, Bankau, 
in. 


Reichstagswahl. Für die am Sonntag 
ſtattfindende Reichstagswahl iſt die Stadt 
wiederum in 9 Stimmbezirke eingeteilt worden. 
In der 1 der Straßen find feit der leg- 

a 


jüngſte Sohn 


ten W̃ Veränderungen nicht ein- 
getreten. 
Orprelnu 


* 34 Vorſtädtiſche Kleinſiedlerſtellen. Angren- 
end an das Sägewerk an der Malapaner Straße 
ſollen 34 Kleinſiedlerſtellen errichtet 
werden. Dadurch wird auch der Sportplatz des 
Vereins Oppelner Sportfreunde bebaut und den 
Oppelner Sportlern in dieſem Jahr bereits der 
weite ek entzogen. Als Bau- 
err für die Kleinſiedlerſtellen tritt die Woh ⸗ 
nungsgefellſchaft Oppeln, Oberſchleſien, 


auf. 

Schwerer Diebſtahl in Goldwarengeſchäft. 
Einbrecher entfalteten in den letzten Tagen wie- 
der eine rege Tätigkeit. In der Nacht von Mitt- 


Kinder- 


Frottier- 
handtuch 
38 ġ 


Damast- 
Handtuch 
45 5 


Schürzen- 
stoff 
555 


Bettlaken 
95 


Guisan Schladvertauf 


Unglaublich billig, aber gut! 


SehlelilchesLeinenhaus 
Joseph Dombrower 
Gleiwitz / Neudorfer Straße 4 


Stickereien 
und 
angestaubte 


mittl. Gaftftätte, 


altes Photog 
unter W. N. 


on, 


Schüler 53 


I. Bewegliches Vermögen: 


Fo nee ee 


Bürgſchafts⸗Rückanſprüche 10 080 000,00 
II. Beteiligungen 
III. Anlagen 
IV. Verluſtvortrag für 1932 


Bergwerks-Geſellſ 
eee 


ſteh. aus 3 Lokalräu 
men, Laden, Fremden.] Beuthen 
Zimmern u. Wohnung. 
Ein mod. Ringladen, 


m. Werkſtelle u. Woh 
nung. Ein jahrzehnte 


Wanderer Neiße. 


die Kriſenſteuer | 
der Veranlagten 


Reichsfinanzminiſterium zur Neuregelung 


Das Reichsfinanzminiſterium hat 
einen Erlaß über die Erhebung eines weiteren 
Betrages bei der Kriſen ſteuer der Veranlagten 
herausgegeben, in dem es u. a. heißt: „Die Rri- 
ſenſteuer der Veranlagten wird für die 
Zeit bis zum 31. Dezember 1932 erhoben. Die 
Erhebung ſchließt ſich an die der veranlagten 
Einkommenſteuer an. Für Steuerabſchnitte, 
die im Kalenderjahr 1932 enden, wird das Ein- 
kommen regelmäßig im Frühjahr 1933 ver- 
anlagt, und zwar einerjeit3 zur Einkommenſteuer, 
andererſeits zur u g io Die auf die Kriſen⸗ 
ſteuer entrichteten Vorauszahlungen Fäl- 
ligkeitstermine 10. März und 10. Oktober 1932) 
werden auf die veranlagte Steuerſchuld für 1932 
angerechnet. Für Steuerabſchnitte, die im Qa- 
lenderjahr 1931 geendet haben, wird die Kriſen⸗ 
tener der Veranlagten bei der gegenwärtigen 

eranlagung feſtgeſetzt. Nach den bisherigen Bor- 
chriften ſollte die Kriſenſteuer für 1981 aber nur 
in Höhe von 50 v. H. erhoben werden, weil die 
Kriſenſteuer erſt vom 1. Juli 1981 ab galt. Die 
Erhebung eines weiteren Betrages von 50 v. H. 
iſt nicht auf das Einkommen des Kalenderjahres 
1932, ſondern auf das Einkommen des Kalender. 
jahres 1931 abgeſtellt worden. Maßgebend für 
dieſe Regelung war in erſter Linie die Erwägung, 
daß eine Belaſtung des Einkommens 
1932 mit dem anderthalbfachen Kriſenſteuer⸗ 
betrag gegenüber einer Belaſtung des Einkom⸗ 
mens für 1931 mit nur einem halben Kriſenſteuer⸗ 
betrag nicht zweckmäßig erſchien. Als Beſteue⸗ 
rungsgrundlage für den weiteren Betrag wurde 
daher das für 1931 veranlagte Einkommen gewählt. 
Dadurch iſt es zugleich möglich geworden, von der 
Erhebung einer weiteren Vorauszahlungsrate 
abzuſehen ſowie die Feſtſetzung und Erhebung des 
weiteren Betrages mit der jetzt im Gange befind- 


lichen Einkommen- und Kriſenſteuerveranlagung 
zu verbinden. Durch dieſe Verbindung wird fer- 
ner die Abwicklung der Erſtattungen bei der Cim- 
kommenſteuer erleichtert. 

Zu dem weiteren Betrag der Kriſenſteuer der 
Veranlagten werden alle pflichtigen heran- 
gezogen, die für einen im Kalenderjahr 1981 
endenden Steuerabſchnitt zur Einkommenſteuer 
und zur Kriſenſteuer zu veranlagen waren. Wäh⸗ 
rend bisher nur die Perſonen, bei denen die 
perſönliche Einkommenſteuerpflicht vor dem 
1. Juli 1931 erloſchen iſt, von der Kriſenſteuer 
befreit waren, ſind von dem weiteren Betrag 
alle Pflichtigen ausgenommen, bei denen die per- 
ſönliche Einkommenſteuerpflicht vor dem 1. Juni 
1932 weggefallen iſt. 


Erhebung von Verwaltungsgebühren 


Ueber die Zuläſſigkeit und Form der Erhe⸗ 
bung von Verwaltungsgebühren für 
beſtimmte Amtshandlungen, wie z. B. Erteilung 
von Meldeauskünften, Ausſtellung von Beſcheini⸗ 
gungen, Ausfertigung von Urkunden durch ſtaat⸗ 
liche Polizeibehörden uff., beſtehen vielfach noh 
Zweifel. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, find die Verwaltungsge⸗ 
bühren durch das preußiſche Geſetz vom 29. 
September 1928 eingeführt worden. Die Höhe 
der Gebühren ift in der Verwaltungsgebühren⸗ 
ordnung vom 30. Dezember 1926 feſtgelegt wor⸗ 
den. Bei den ſtaatlichen Polizeibehörden 
werden für jede entrichtete Verwaltungsgebühr 
auf der Beſcheinigung, der Urkunde uſw., oder 
auf einem Vorbeſcheid oder einer beſonderen 
Quittung Verwaltungsgebühren marken ent- 
wertet, die, wie jede Briefmarke, die Höhe ihres 
Wertes als Aufdruck tragen. Es liegt im Inter- 
eſſe des Publikums und der Behörden, auf die 
Ausgabe und Entwertung dieſer Gebührenmar⸗ 
ken in Höhe der gezahlten Verwaltungsgebühr 
ganz beſonders zu achten. 


woch zu Donnerstag wurde in der Oderſtraße die 
ee e des Uhr- und Goldwarenge⸗ 
ſchäftes von Geyer mit einem Pflaſterſtein 
eingeſchlagen. Von 
lagen wurden geſtohlen: eine 
banduhr, 8 Zugarmbanduhren und zehn Rips - 
armbanduhren. — ner wurde ein Schau ⸗ 
kaſten in der Tehag⸗ ajage erbrochen und bar- 
aus zwei Mufit- one pparate, Marke „Ultra- 
phon“, geſtohlen. Aus dem Keller des Hauſes 
Kraukauer Straße 18 wurde ein gat: neues Ger- 
renfahrrad, Marke „Vulkan“, Nr. 292192, ge- 
tohlen. — Ein weiterer Einbruch wurde in das 
tersheim in der Conventſtraße 5 ausge- 
führt, wobei dem een e ein Geldbetrag von 
ark in die Hände fiel. Zweckdienliche An- 
gaben erbittet die Kriminalpolizei, Sternſtr. 18. 
* Jn der Jauchegrube ertrunken. In Goret 
türzte das ö5 jährige Kind des Maurers 
doziol in einem unbewachten Augenblick in 
eine Jauchegrube und ertrank. Als das 
Kind vermißt wurde, fand man es in der Grube. 
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. 


Perſonalveränderungen bei der Boll- 


den Schaufenſteraus⸗ 
goldene Zugarm⸗ 


E : Regierungsaſſeſſor Föhrenbach 
von Deka al — atima 
(G) nach Beuthen, Bezirkszollkommiſſar Gresmann 
in Beuthen als Oberzollinſpektor nach Emmerich, Ober- 
zollſekretär Ei den müller von Beuthen nach Lieg: 
nis, Zollpraktikant Wieczorek von Hanuſſek nach 
Broslawitz, Zollaſſiſtent Dorniok von Kalfou nach 
Karf, Zollaſſiſtent Erdmann von Borſigwerk nach 
Kaldenkirchen, Zollaſſiſtent Gonſchior von Beuthen 
nach Skrzidlowiz, 1 Schmidt von Miedar 
nach Kamitz, Zolloberwachtmeiſter Gawel in Borfig- 
werk unter Beförderung zum Zollaſſiſtenten nach Gta- 
nik, re — Biallek von Neiße nach Beu- 
then, Zollwachtmeiſter Bauer von . nach Neiße, 

ollangeſtellter Golla von Reinersdorf nach Shom- 
! Derg. 


Die Polizei muß eingreifen 
Hindenburg, 28. Juli. 

Am Donnerstag, gegen 17 Uhr, pöbelten auf 
der Noahſtraße ungefähr 200 Kommuniſten 
etwa zehn nationalſozialiſtiſche Zettelver⸗ 
teiler an, um ſie an der Verbreitung der Flug⸗ 
blätter zu hindern. Es kam lediglich zu kleinen 
Anrempelungen, größere Ausſchreitungen 
wurden durch das rechtzeitige Eingreifen der 
Polizei vermieden. Um die Parteien hatten 
ſich einige hundert Neugierige geſammelt. Die 
Polizei zerſtreute die Anſammlung und mußte 
auch vom Polizeiknüppel Gebrauch machen. Drei 
Kommuniſten und zwei Nationalſozialiſten wur- 
den feſtgenommen. Die beiden Nationalſozialiſten 
und ein Kommuniſt wurden nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Die beiden 
anderen Kommuniſten wurden in das Po- 
lizeigefängnis gebracht, der eine, weil 
er als Rädelsführer in Frage kommt, der andere, 
weil er einen Polizeibeamten, als die Menge zer- 
ſtreut wurde, mit Fäuſten bearbeitete. 
CCC NEESEIFZNTITE IDEEN 


In den dauernden RNuheſtand ve : QOberzollſekre · 
tär Müller (Adolf) in Beuthen 3 Bad ein · 


erz — 
A 5 Moser Wiehle in Beuthen und 
Zollaſſiſtent S 


loſſer in Beuthen. 
Abbau von Reichsbahnarbeitern in OS. 
Oppeln, 28. Juli. 
Am 15. Auguſt ſollen im Bezirk der Reichs⸗ 
bahndirektion Oppeln neuerdings 850 Reichs ⸗ 
bahnarbeiter zur Entlaſſung kommen. 


Nechnungs⸗Abſchluß am 31. Dezember 1931. 


Aktiva 


. * . . . „* . o oè * 
. ». 2 %% „% „% „„ „ G 


Sonnige 


Dreizimmerwohnun 


A. Etage 


[Büro der Deutſchen Land u. Bangefeltjäaft, 2 $ 


Schöne, fonnige 
4-Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, Nähe s, 
Küperſtr. 27, in u · 
ee then OS. ſofort zu 


vermieten. Zu erfm: 


22] Barbaxvaſtraße 11. Barbaraſtraße 11, Dziuba, 
Telephon 


L Laufende Verbindlichteiten: 
Arzep 


Rücklage f. Feuerverſicherung 300 000,00 
Rückſtellung für Erneuerung 


Bürgſchaften. . . 774 765,58 


haft Georg von Gieſche's Erben. 


, i In meinem Haufe 
Hohenzollernſtraße 11, 


September 1932] Ang. u. B. 1729 an 
vermieten. 


Garage 


vermieten. Zu erfra -mit Dampfheizung u.] dem Fachblatt 
— gen b. Siſchlermeiſter gen b. Tiſchlermeiſter Waſchraum ſehr billig 3 
Atelier m. Wohnung.] Emil Marek, Beuthen, Emil Marek, Beuthen, zu vermieten. 


Telephon 4510. I Kluckowitzerſtraße 8. Probenummer koſtenl. 


Paſſin a 


Guthaben: Verbindlichteiten: 
1. Bankguthaben 1 Were 
F a) Fremde Banten 2137 094,40 
. i b) Giefhebant . 1122554,11 
2. Warenforderungen . . 1467 53 2. Warenſchulden 43 11756 
3. Verſchiedenes . _. 3266 ieh ee. 2288617 
Wechſelbeſtand „ K 4. t 8 80 687,5 1 
Bertpaviere „ Hypothekenſchulden 7 15 647 415/38 
ppothele n II. Langfristige Verbindlichteiten: 
Warenbeſtand e Amerika -Anleihe amortiſabel bis 1945 |17694 
Materialienbeſtände „„ 
Inventarienbeſtände ih III. Referve . . 2 2 2 0... 1585835751 


und Erweiterung. . . 6325514,57 | 8183 87208 


Jedem, der an 


„ iſt die Woh · 
Rheumatismus, 


In zentr. Lage in nung des Herrn In. Radio-Apparat 
für die Neiße de. per i od. er Otto, bei, Röhren 8 Ischi d 
Apät, preiw. zu verm.: mit Bad, Warmwaſſer u. Zentralheizung itebend aus 5 Zim- an kaufen nat sji ISEhlas oder 
Eine neuzeitl., gutgeh. zum 1. 8. zu vermieten. Anfragen im mern, Rüde, Bad pp. > Gicht 


Preis] die ©. d. 8. Beuthen. 


leidet, teile ich gern 


„ Kalideſtraße — Mk. p. Monat. — N e T p 
Ralus. — meine Frau ſchne 
Eine ſchöne, ſonnige Dermiſchtes I 15 kurierte. 


15 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberjetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


Wiederverkäufer 


find, geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 


„Der Globus“, 


Beuthen OS., Nürnbg., Mapfeldſtr. 28% Inserieren 


bringt Gewinn! 


Er 
TE T 


n 


„ w * PoR BZ aa * ⸗ů m 
e d . . ˙⅜ yen 
ve A ER, 


y kleinen Mißhelligkeiten nicht verſchont geblieben, 
garn, Marzi, Italien, de Pignol, Frank- aber Dr Diem erklärte, daß bis zum Beginn der Der Schlußkampf um den Davispokal 
Mit dem üblichen Zeremoniell erfolgte am 


Fan ran HE von e De ira 1 5 ide a fein 1 fiche Der SET 
n es iſt v echtern beſtritten. Die] athleten wiri egner, der ſich eine Zehver⸗ ; 5 
drei deutſchen Teilnehmer: Nondee, Rehmer Herren a palie heute erſtmalig wieder Bee des den 8 ee Seiler i 
und Mirſch gehören ſämtlich zur gr der] das Training aufnehmen. Der Deutſche Zehn-] Kuna ac Kin. ee n 
OR Gruppen mit drei Engländern und einem] kampfmeiſter Sievert, der anfänglich unter 
ranzoſen. Halsbeſchwerden ſehr zu leiden hatte, erreichte am 
Die deutſchen Ausſichten werden all.] Mittwoch im Speerwurf 62,10 Meter, im Diskus 
emein 1 beurteilt. Cajimir hatte fih | 42,10 Meter, im Kugelſtoßen 15,50 Meter und im 
urch eine kalte Duſche eine Kopferkältung zuge- Stabhochſprung 3,30 Meter. Bei den Schwer- 
zogen, von der er ſich aber wieder gut erholt hat. athleten hat der Münchener Straßberger, 
Helene Meyer wird allgemein als Favoritin be-| der ſehr unter der Hitze zu leiden hatte und dem 
trachtet. Nach den Trainingsleiſtungen ſcheint] die . Schwierigkeiten bereitete, 
die blonde Ungarin Erna Bogen ihre ſtärkſte] das Training ebenfalls aufgenommen. Die Cin- 


Konkurrentin zu ſein. Die Ungaren ſind inſofern teilung der Vorläufe iſt bereits erfolgt, 
vom Pech verfolgt, als ihr Favorit für das Sä⸗ ſie ſollen dem Vernehmen nach für die Deutſchen 


belfechten, Hauptmann Piller, ſich eine recht günſtig fein. Bei den Ruderern gilt 
5 e o der Bahnreiſe zuzog und iait aS eA Aai: h W 
eunte, noch wenige Tage vor dem Beginn des ſchen, kanadiſchen und ikani Konkur- 
Wettbewerbs, das Bett hüten muß. war e 


Vox ⸗Länderkampf vor 50000 
bojfen, ienigftens diesmal noch den Pokal ers 


Deutſchland— Amerika 8:8 


Auf dem Soldiers Field in Chicago ging der ſieg ſicher. Im Leichtgewicht gab es dann die erſte 
Boxländerkampf Deutſchland⸗Amerika vonſtatten. deutſche Neieberlage. Ber Belge, Amerf aner Henri b 
50 000. Zuſchauer hatten fih eingefunden und be⸗[Rothier ging vom erſten Gongſchlag an wie 


Im zeichen der fünf Ringe u A bon e für 


Flaggenwald im Olympia⸗Stadion 


Los Angeles ſteht im Zeichen der letzten 
Vorbereitungen für die Eröffnung der Olym 
piſchen Spie le. Ungezählte Quadratmeter 
Flaggentuch wurden in den letzten Monaten þer- 
geſtellt, um alle Bedürfniſſe befriedigen zu können. 
Die ganze Stadt gleicht einem Flagnenmeer. Im 
Dlympiſchen Stadion ſelbſt wird ein Flaggen wald 
wehen, denn die Nationalflaggen aller im Dlym- 
piſchen Comité vertretenen 58 Nationen werden 
der Kampfarena das Gepräge geben. 


49 Nationen beteiligt 


Nachdem in den letzten Tagen noch kleine und 
kleinſte Expeditionen eingetroffen find — ſelbſt die 
kleinſten füdamerikaniſchen Staaten find irgend⸗ 
wie vertreten, ſtellt ſich die Beteiligung an den 
10. Olympiſchen Spielen auf 49 Nationen. 


Los Angeles überfüllt 

Die Dreimillionenſtadt Los Angeles hat noch 
niemals einen derartigen Anſturm von 
Gäſten erlebt wie für die bevorſtehenden Dlym- 
pifhen Spiele. Mehr als 300000 Anmeldungen 
von Schlachtenbummlern aus allen Teilen der 
Staaten liegen vor. Hotels und Penſionen ſind 
überfüllt, die Hoteliervereinigung von Siid- 
falifornien hat Hochkonjunktur, die Direktoren 
$ ſchmunzeln ob des guten Geſchäftes, ein Dollar- 
ſegen ergießt ſich über die Stadt der 10. Olym- 


Botſchafters, zahlreicher Ehrengäſte und rs | 
nenter Spieler wie Helen oody⸗Wills 
uſw. die Ausloſung zu dem am Freitag be⸗ 
ginnenden Herausforderungskampf des diesjäh⸗ 
rigen Davispokalwettbewerbes. Nach alter Tra- 
dition zog der engliſche Tenniskritiker Arthur 
Wallis Myer die Loſe. Es ergab ſich folgender 
Spielplan: Am Freitag, 14,15 Uhr, Jean 
Borotra gen Ellsworth Bineg, Henry 
Comet gegen W. Alliſon; Sonnabend um 15,15 
Uhr, Doppelſpiel: wahrſcheinlich ſpielen Cochet / 
Brugnon gegen Alliſon / van Ryn; Sonntag um 
14,15 Uhr Jean Borotra gegen ge und 
Henry Cohet gegen Ellsworth Vines. Der Ause 
loſung voran ging eine lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzung innerhalb des franzöſiſchen Verhandes, da 
egen die Aufſtellung von Borotra 
able proteſtiert wurde. Der „fliegende Bastet 
lt heute nicht mehr zu den guten Spielern. 
ss ift nicht ausgeſchloſſen, daß Frankreich noch 
bis zum letzten zuläſſigen Termin an ſeine Stelle 
Bouſſus ſetzen wird. Im allgemeinen find 
die Franzoſen ziemlich zuverſichtlich und 


ä 


Be verteidigen zu können. Die Amerikaner 
aben nach einigen Ruhetagen das Trainin 

wieder aufgenommen, können aber den Eindru 

der Unſicherheit nicht verwiſchen. 


i piſchen Spiele und wird mehr als zwei Wochen kamen ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen. Unter ſein Löwe auf den Oberhauſener Kartz los und 

* lang anhalten. Viele Dollarmillionen ſtehen in groter Begeiſterung erfolgte der Einmarſch der drängte den Weſtdeutſchen dauernd in die Bertet- 

A Ausficht, ein erheblicher Teil dapon wird auch für] beiden Mannſchaften. Beim Spielen der Na- digung Rothier erhielt einen durchaus verdienten Allgemeine 

T den amerikaniſchen Organiſationsausſchuß ab- tionalhymnen gingen rieſige Fahnen hoch. Punktſieg zugeſprochen. Eine entſcheidende Nieder- Schleſiſche Jugendmeiſterſchaft 


Mit dem unentſchiedenen Ergebnis von 8:8 lage erlitt der Weltergewichtler Campe, Berlin. 
Punkten nahm der Kampf für uns einen wenig Der Neger Johnny Phagan verfügte über 
befriedigenden Ausgang. Die Amerikaner ſchick⸗ einen ungemem barten Schlag und große Wendig⸗ 3 el 
ten ausgezeichnete Leute ins Treffen. So war keit, ſodaß der Berliner Poliziſt gar nicht zur Ent- elften Male die Allgemeinen Schleſiſchen Jugend 

meiſterſchaften ſtatt. Auch diesmal entſendet der 


eine der größten Ueberr ie Nied faltung ſeines Könnens kam. Mit einem genauen 
von Bern 5 im 5 uns Rechten ſchlug Phagan den Deutichen aus dem D 


per hätte man mehr zugetraut, als durch k. o. Ring. Für die Deutſchen ſehr überraſchend kam 
zu verlieren. 


Die Kämpfe nahmen für Deutſchland einen Sutton. In der erſten Runde war der Ameri⸗ 
recht günſtigen Anfang. Schon der Barmer Flie- | faner leicht überlegen, während fih Bernlöhr ab- 
gengewichtler Spannagel zeigte fih dem Ume- wartend verhielt. mag ſein großer taktiſcher 
ee? Johnny Baltzer klar überlegen, war Fehler geweſen fein, er kam zwar fpäter etwas 
Cc 

ket 3 1 nicht mehr einholen. Im Halbſchwergewichtskamp 
bot eine große n Bald nach Beginn ſetzte gingen die Amerikaner ſogar in Front. Berger 


fallen, der ſchon jetzt davon überzeugt iſt, den 
größten Teil der rieſigen Vorbereitungskoſten wie ⸗ 
D der hereinzubekommen. 


k Aus der olympischen Kochlüche 


tiven entwickeln einen Rieſenhunger, deffen Be- 
wältigung den Kochkünſtlern der verſchiedenen Na- 
tionen nicht geringe Arbeit verurſacht. Wie 


Vom 31. 7. bis 3. 8. finden in Breslau anf 
den Plätzen des Tennisklubs N zum 


berſchleſiſche Tennis verband feine 
beſten Jugendlichen. Es werden ſieben Junioren 
und drei Juniorinnen an der Meiſterſchaft teils 
nehmen. Beſonders ausſichtsreich ſind von den 


Junioren Teichmann, Bobrek, als Titelver⸗ 


es Wyrwoll, Bobrek, Frl. Jaſchok („Blau 
elb“ 5 und Frl. Kaſſel, Ratibor, als 
achwuchsſpielerinnen vom Oberſchle⸗ 


Vorrat von Trinkwaſſer aus n- er den Amerikaner Georges Goodman zweimal u i i ü ; Temis 3 
geles aben kommen laſſen, um ig, auf der] anf die Bretter, wurde mit der Länge des Ramp- anh Pr 8 8 > 5 ee iſt Fel. Myra, die in Vorjahre — 
Schiffsreiſe gleich daran gewöhnen zu können. k immer beffer, jo daß ſein Sieg nie in Frage] mußte feinem Gegner die Punkte e Den erſten Preis in der 2. Klaſſe davontrug. 

am. IKAusgleich mußte alio der Schwergewichtskamp ne 2 


Zu der großen geht von Nationen, die keinen 5 . 

racht haben und in der inter“ Im Federgewicht lieferte der lange Münchener bringen Kohlhaas Münſter, war denn au 
Schlein kofer dem beiten Mann der Ameri- turmhoch überlegen, ſchlug den Amerikaner Smith 
faner Leo Robat einen harten Kampf. Nach pwet |in der erſten Runde dreimal zu Boden und in der 
ausgeglichenen Runden beherrſchte Schleinkofer zweiten Runde endgültig aus. Damit war das 
den erschütterten Pankee und ſtellte feinen Punkt⸗][Unentſchieden gerettet. 


Blau⸗Gelb in ſtärkſter Beſetzung 


Zum Tennis⸗Endkampf gegen Not⸗Weiß Breslau 


Blau-Gelb Beuthen hat auf Grund des] Chance ift unbedingt vorhanden, daß fih Ober. 
in den letzten Tagen durchgeführten Trainings teier zum eriten Male mit der Goldenen 
eine Mannſchaft für das Spiel gegen Rot⸗Medennadel ſchmücken. Blau⸗Gelbs größte 
Weiß Breslau endgültig zuſammengeſtellt. Stärke iſt die vollkommene Ausgeglichen⸗ 
Im a für die achte Stelle erwies heit der einzelnen Spieler untereinander. Von 
ich Eichler, Bobrek, als der Beſte. Die Mann- der dritten bis zur achten Stelle beſteht ſo gut 
chaft wird ſich in folgender Reihenfolge den] wie gar kein Unterſchied, das kann unter Um- 
eslauern zum Kampfe ftellen: K. Sromlowig, | ſtänden, falls die Breslauer nicht in ſtärkſter Be⸗ 
Steiner, Bartonek, G. Fromlowitz, Helle, Ronge, ſetzung antreten, den Ausſchlag geben. Die Beu⸗ 
K. Wieczorek und Eichler. Erſatz: Pinta und thener haben am Sonntag nichts zu verlieren, 
H. Lichter. Die Herren- Doppel beitreiten die Kampfeseifer und Siegeswillen können Wunder- 
vier eingeſpielten Paare Gebrüder rom Inaj taten vollbringen 
witz, die ihre Schwäche vom vorigen Sonntag be- Etwas ganz Beſonderes wird den pruden 
reits überwunden haben, Steiner/Barto = der Veranſtaltung noch geboten. Nach dem Mu- 
neft, Ronge / Eichler und K. Wieczorek ſſter großer moderner CPortveranſtaltungen iſt 
H. Lichter. Dieſe Mannſchaft ſtellt das Beſte jeder Beſitzer einer Eintrittskarte (0,50 Mk) 
dar, was Blau⸗Gelb zur Zeit an Spielermaterial gleichaeitig Inhaber einer Losnummer und 
aufzuweiſen hat. Wird es den Blaıt-Gelben gef fann daher bei der im Anſchluß an die Wett- 
lingen, dem Siege Oberſchleſiens über Mittel- kämpfe vorgenommenen Verloſung einen Tennis- 
cht ſch ai 19 er es 5 a aer 5 den Der Gewinn Mi im Shau- 
5 $ zureihen u m ie Tennishegemonie Mittel⸗fenſter des orthauſes Schoedon auf de = 
aus, und dazu gehört bie de ac Beſchwerde ſchleſtens zum erſten Male zu brechen? Eine! hofſtraße ausgeteilt. 1 en 


Leichtathletik⸗Länderkampf 
| Beit—Iitoberjchlejien 


Die Mannſchaft der Weſtoberſchleſier 
Für den am 7. Auguſt in der Beuthener eee Stoſchek, Orlowſki; Erſatz: 


Hindenburg⸗Kampfbahn ſtattfindenden arer. 
k 17.85 Kugelſtoßen: Laqua, Kolibabe; Erf.: Kaluza. 
Leichtathletik-Länderkampf Weſtoberſchleſien gegen Diskuswerfen: Laqua, Kaluza; Erf Kolkbade. 


Oſtoberſchleſien hat der gemeinſame Ausſchuß der“ Speerwerfen: Stoſchek, Steingroß; 8 
Turner und Leichtathleten folgende Mannſchaft] Laqua. i DS PR o; Erjas: 


Nach genauer Errechnung der Leiſtungen im 
Streckenflug und der techniſchen 1 
am Donnerstag das Ergebnis des Interna⸗ 
tionalen Alpenfluges für r 
zeuge bekannt gegeben. on den vier Teilne 
mern führten nur drei den Streckenflug vor⸗ 
ſchriftsmäßig durch, während der Schweizer 

immermann mit jeiner ſchnellen „Lock⸗ 

eed Orion“ aufgeben mußte und erſt am 
Donnerstag von Mailand nach Zürich zurüdflies 
Ben konnte. Sieger wurde der bekannte Europa⸗ 
lieger Willi Polte auf einer Junkersmaſchine, 
„Ju. 52“ mit folgenden Leiſtungen: e 


Wünſche der ausländiſchen Teilnehmer durchaus 


bee machen. Die Japaner 


niſcher Art hergeſtellt wird, aber 115 
tück eine Leidenſchaft für „ham and 


ihrer e apis in Hülle und 5 e vorhandenen 
ji — Die | 7 iſch Athleten 
ollten. ie ſparſamen japaniſchen e 
haben auf die tige Frühſtückszugabe auch 
dann verzichtet und behalten die Taſchen weiter 
ugeknöpft. Sieht man von den drei täglichen 
eisportionen ab, ſo kommen f den HT Ge- 
richte faſt überhaupt nicht auf den Ti 
internationalen Küche. Die turban» 
geſchmückten Oſtinder . eine 
große Vorliebe für Schinken, und je mi der er iſt, 
um fo 7 Mengen vertilgen ſie. Weit 


keit 191,95 Stundenkilometer, kleinſte Nutzlaft 
3274 Kilogramm, verbrauchter Betriebs toff 
1079 Kilogramm, Wertungsquotient für drei 
Motoren 1,76, Geſamtflugzeit 223,29. Zweiter 
wurde der bekannte Afrikaflieger Walter Mit« 
telholzer Schweiz) auf einer Dornier (Do. K.) 
mit der Wertung: 180,54 Stundenkilometer, 
Nutzlaſt 1522 Kilogramm, Betriebsſtoff 887 Kilo⸗ 
ramm, Wertungsquotient für vier Motoren 1,69, 
lugzeit 237,374. Dritter und Letzter war der 
Schweizer E. Gerber auf einer oder, „F.. 
B.“-Maſchine, mit folgenden Leiſtungen: 128 88 
Stundenkilometer, Nutzlaſt 1530 Kilogramm, Be⸗ 
triebsſtoff 846 Kilogramm, Wertungsquotient für 
drei Motoren 1,58, Flugzeit 232,56, 6. 


Im Alpenflug für Touren- und la u 


giie en die Hin dus kein Kalbfleiſch und die 
ohammedaner kein . Als 
rrlichen 


zeuge, der ebenfalls aus einem Streckenflug und 
der techniſchen Prüfung beſtand, belegte die deut⸗ 
ſche Teilnehmerin, Frau Margret u dae 
auf einer Klemm⸗Maſchine unter zehn Teilneh⸗ 
mern einen guten vierten Platz. 


Eduard Kartini 7 


Im Nürnberger Krankenhaus ber 
hied am Mittwoch abend der langjährige 1. Vor⸗ 
ihende des Süddeutſchen gorr und Leichtath⸗ 
etik⸗Verbandes, Eduard Kartini, im Alter 
von 51 Jahren. Eduard Kartini war mit der 
Entwicklung des deutſchen Fußballſportes unzer⸗ 
trennlich verbunden. Der Verſtorbene litt ſeit 
etwa zehn Tagen an einer Vergiftungser⸗ 
cheinung, von der er jó trotz ärztlicher 

unit nicht mehr erholen konnte. Als Aktiver 
des 1. FC. Nürnberg und als langjähriger Trä- 
ger hoher Ehrenämter des Deuiſchen Meiſter⸗ 
lubs wurde der Verſtorbene 1923 als zweiter 
Vorſitzender in den SFV. gewählt und ſpäter, 


ent 


Ausloſung des Aympiſchen 
Fechtturniers 


ernen. 


im ir teil. e 
rer þat die Einteilung der 


Einzelwettbewerb der Herren mit 30 Teilnehmern 
find drei Gruppen zu je 10 bet mus: 


worden, von denen je ſechs ins Vorfinale tom- i i 

men, das in zwei Gruppen von je 9 Teilnehmern aufgeſtellt: x Frauen: Far i Ae deren ee 1 

1 wird. Caſimir gehört der dritten Männer: 100 Meter: Opielka, Börner; Erſatz: Zimmer.] Sport wurde Kartini anläßlich feines 50. Ge- 
tuppe, mit dem Italiener Gandini, dem] 100 Meter: Laqua, Bukall; Erſatz Kotz. 200 Meter: Zimmer, Dpielfa; Eri.: Walluſch.] burtstages im Dezember v. I. mit der Adlerpla⸗ 


kette des DRA. ausgezeichnet. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen 


200 Meter: Laqua, Nitih; Erſatz: Kotz. 800 Meter: Cichos, Wuttk 

400 Meter: Urbainſki, Rother; Eri.: Schindler. So RER er, 

o0 e Gimer, Benja; Grip: nitte ee 100 Meter: Zörner, Zimmer, Haufe, 
] r: Qalla, Habel; Erſatz: aitof, : E 

5000 Meter: Wyppich, Malik; Erlaß; e g ka Meter Hürden: Cichos, Noste; Erſatz: 


J 
die 18 Teilnehmerinnen in zwei Gruppen die 
110 Meter Hürden: Stoſchek, Pawuſch; Erſatz 

Hochſprung: Lorek, Berka; Erſatz: Skiba. 


Rage Dan — Halkauberln D ar ber Ml 100 Meter: Kotz, Nitſch, L Bukall nagoge 8 Neumondweihe. Predigt in d 
1 : AB e d „ ma eter: Kotz, Nitih, Laqua, Bukall. i . . Ski r. Reumaondweike⸗ edigt in der Hei- 
Engländerin Guineß, um nur die bekannteſten Amal 400 Meter: other, Schindler, Nitſch, ee eh an: 5 3,50 Ah, uche he 7 iin, in ber kleinen Sg. 


Urbainffi. - d 
en Völkel, Polotzek; Erſatz: Simon. Diskuswerfen: Kolonko, Hein. 
itſprung: Polotzek, Bukall; Erſatz Simon. Speerwerfen: Grüske, Rogoſch. 


zu nennen. i ; 
Im Säbelfechten mit 31 Teilnehmern gehört 
Erwin Cafımir zur 2. Gruppe mit Kabos, 1 


warn u) aaia akt EEE 


Unpolitische Erziehung zu deutschen Christen! 


Schulprogramm der Reichsregierung 


Reichsinnenminister von Gayl an die Länder 


Berlin, 28. Juli. Der Reichsminiſter des 
Innern, Freiherr von Gayl, hat an die 
Unterrichts miniſter der Länder ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem er auf die Bedeutung der deutſchen 
Jugenderziehung für die Wiederaufbauarbeit hin⸗ 
weiſt. Die Frage des Reichsſchulgeſetzes 
harre noch immer der Löſung. Er hoffe, Dem- 
nächſt mit den Ländern die Vorausſetzungen für 
eine Wiederaufnahme der Arbeiten an dieſem 
Geſetz klären zu können und dabei die Erfah- 
rungen der Länder in weiteſtem Maße heranzu⸗ 
ziehen. Das Schreiben enthält weiterhin eine 
Darlegung allgemeiner Geſichtspunkte für die 
Jugenderziehung. Die Erziehung zu Volk und 
Staat, für Verantwortung und Opferfähigkeit 
gegenüber dem Ganzen wird als vornehmſte 


Aufgabe der Schule 


bezeichnet. In Zukunft werde man die ſachlichen 
Anforderungen wieder in allen Schularten ſtei⸗ 
gern müſſen, ohne die wertvollen pädagogiſchen 
und methodiſchen Neuerungen des letzten 
Jahrzehnts preiszugeben. Die volks- und ſtaats⸗ 
politiſche Erziehungsaufgabe der deutſchen Schule 
ftehe in ſcharſem Gegenſatz zu der parteipoliti⸗ 
ſchen Beeinfluſſung der Jugend. Die ſchranken⸗ 
loje Verhetzung durch parteipolitiſche Organiſatio⸗ 
nen ſei ſchlimmſte Verſündigung und das Gegen⸗ 
teil zur Erziehung zu echter Staatsgeſinnung. 
Die bisherigen Maßnahmen zur 


Entpolitiſierung 


der Schule feien nicht hinreichend. Leider hätten] b 


ſich auch die Führer großer Parteien dem Ruf 
verſagt, auf die parteipolitiſche Bearbeitung der 
wahlunmündigen Jugend zu verzichten. Partei- 
iſche Einſeitigkeiten in der Perſonalpoli⸗ 
tik und die Einführung von Lehrbüchern 
habe in der Elternſchaft ein tiefes Mißtrauen 
gegen die Staatsſchule erregt und innerhalb der 
Lehrerſchaft Unſicherheit und parteipolitiſche Ver⸗ 
bitterung hervorgerufen. Lehrer dürfen deshalb 
keine Parteimänner, ſondern Jugenderzieher fein, 
die in ihrer pädagogiſchen Haltung den über⸗ 
parteilichen Staatsgedanken verkörpern. Die 
Erziehung zu echter Staatsgeſinnung müſſe er⸗ 
gänzt und vertieft werden durch eine deutſche 
Bildung, die fih auf die geſchichtlich⸗kulturelle Wert- 
gemeinſchaft des deutſchen Volkes gründet und 
ein lebendiges Volksbewußtſein entwickelt. 


Dieſer Gedanke wird in dem Schreiben dann 
weiterhin mit Bezug auf die einzelnen Schul ⸗ 
arten entwickelt. Betont wird, daß die Er- 
ziehung zur Staatsgeſinnung und zum Volks⸗ 
bürgertum ihre ſtärkſte innerliche Kraft aus den 
Wahrheiten des Chriſtentums empfange. 
Deshalb werde der Miniſter es als beſondere 
Pflicht betrachten, 


die freie Entfaltung der chriſtlichen 
Schule und die chriſtliche Grundlage 
aller Erziehung 


Reichsbankdiskont . 8% 
Lombard . - » . .6% 


— — 


Neuberatung 
[Telegraphiſche Meldung) 


zu ſichern. Weiter wird betont, daß die Schule 
auf die Unterſtützung ihrer Arbeit durch Eltern, 
Staat und Volk angewieſen iſt. Ueber die 
Schulerziehung hinaus werde der Miniſter daher 
alle Mittel der öffentlichen Kulturpflege der ge⸗ 
1 Aufgabe dienſtbar machen. Wo die Jugend 
lih ſelbſt in ihren Bünden, in den Arbeitslagern, 
in freiwilligem Arbeitsdienſt uſw. Anſätze einer 


des Reichsschulgesetzes 


neuen ſittlichen Ordnung ſchaffe, könne ſie mit der 
ganz beſonderen Anteilnahme und 
Förderung des Miniſters rechnen. 

Zum Schluß des Schreibens erbittet der 
Miniſter die vertrauensvolle Zufammen- 
arbeit der Länderregierungen zu dem Ziele, 
durch die rechte Erziehung der deutſchen Jugend 
die Zukunft Deutſchlands zu ſichern. 


Die Bergungsarbeiten an der Niobe“ 


Vor 7 Tagen nicht in das Innere zu gelangen 
[Telegraphiſche Meldung) 
Kiel, 28. Juli. Die Bergungsarbeiten an der] Schuhe, eine Oelkanne, Konſervendoſen, Stuhl- 


geſunkenen „Niobe“ ſind fortgeſetzt worden. Um! rücken, Stuhlbeine und verſchiedenes anderes. Die 
6.50 Uhr iſt ein Taucher zum Wrack hinunter ⸗Oelkanne ift mit dem Zeichen der Deutſchen 
gegangen, um 7 Uhr ein weiterer und um 8.45 Reichsmarine verſehen. 


Uhr ein dritter Taucher. Das Wrack liegt ſaſt 
horizontal auf der Backbordſeite. Der Zugang zu 
den Räumen des Schiffes iſt durch ein ſtarkes 
Gewirr von Segeln und Tauen zur Zeit noch 
immer behindert. Tote ſind bisher nicht geborgen 
worden. 

An der Unfallſtelle liegt der Dampfer „Sim ⸗ 
fon“ mit einer ſtarken Troſſe am Großmaſt der 
„Niobe“ befeſtigt. Die Bergungsarbeiten werden 
von Kapitänleutnant Boie geleitet, der ſich mit 
vier Tauchern auf dem Kieler Schlepper „Hund“ 
befindet. Weitere Torpedotaucher find von Flens⸗ 
urg aus auf dem Dampfer „Nürwik“ nach der 
Unfallſtelle abgegangen. Der Kreuzer „Köln“ und 
die Schnellboote, die Nachforſchungen nach 
etwaigen Ueberreſten der „Niobe“ angeſtellt 
hatten, find nach Kiel zurückgekehrt. Wie Kapitän⸗ 
leutnant Boie mitteilt, iſt nach dem Stand der 
Arbeiten eine Bergung der im Wrack eingeſchloſſe⸗ 
nen Toten zur Zeit unmöglich. Die Entfernung 
der Takelage der „Niobe“ werde ſelbſt bei gün⸗ 
ſtigem Wetter ſieben Tage in Anſpruch nehmen. 
Erſt dann werde man ins Innere des Schiffes 
gelangen und an die Bergung der Leichen 
denken können. 

Anläßlich des Untergangs des Segelſchulſchiffs 
„Niobe“ der Reichsmarine ſetzen am Donnerstag, 
dem 28., und Freitag, dem 29. Juli, die Reichs⸗ 
behörden im ganzen Reichsgebiet die Flaggen auf 
Halbmaſt. Die Landesregierungen ſind 
erſucht, ſich dem Vorgehen der Reichsregierung 
anzuſchließen. near 

Anläßlich des Untergangs des Segelſchulſchiffes 
„Niobe“ hat der König von England dem 
Reichspräſidenten ſein Beileid übermittelt. 

Bei der 


Abſuchung der Südküſte von Laaland 


wurden gefunden: Brettſtücke verſchiedener 
Art, die offenbar von der „Niobe“ herrühren, na- 
mentlich e der Schüler, dar⸗ 
unter eine Menge Bleiſtifte mit Namenszeichen, 
ein Schreibzeng aus Holz, weiter zwei Paar 


Berliner Börse 28. Jul 
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Kommuniſtiſcher Störungs⸗ 
verſuch im Rundfunk 


Verſagen der Sende⸗Ueberwachung 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 28. Juli. In einer Kundgebung der 
Kommuniſten erklärte der Berliner Bezirksleiter 


der KPD., Ulbricht, obwohl der Rundfunk für 
die Kommuniſtiſche Partei verboten ſei, 
Rundfunk der Ruf „Es lebe die Kommuniſtiſche 
Partei“ ertönt. Die Tatſache einer kommuniſti⸗ 


ſei im 


ſchen Störung wurde vom Rundfunk beſtätigt. Die 
Berliner Funkſtunde gab folgende Erklärung ab: 
„In der heutigen Veranſtaltung von 6,15 Uhr 
„Rudolf Wittenberg lieſt eigene Proſa“ bat 
der Vortragende in grober Verletzung 
ſeiner * in ſeinem Bor- 
trag einen politiſchen ahlaufruf hin 
eingeflochten. Die Funkſtunde bedauert, da dur 
ein „techniſches Verſehen“ dieſer Vorfall 
nicht rechtzeitig verhindert werden konnte. Durch 
Verſchärſung der Dienſtanweiſung hat die 
Funkſtunde Vorſorge Ferne daß die Wieder 
holung eines ſolchen Vorfalles in Zukunft un 
möglich iſt.“ $ 


5000 RM. Belohnung in Altona 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Altona, 28. Juli. Die Staatsanwaltſchaft 
Altona hat für die Ermittlung derjenigen, die 
den Feuerüberfall am Sonntag, dem 17. Juli, 
vorbereitet oder daran als Schützen teilgenom⸗ 
men haben, eine Belohnung von 5000 Mark aus- 
geſetzt. 


Nadio⸗Einigung 
zwiſchen Reich und Ländern 


[Telegrapbiſche Meldun a!) 


Berlin, 2. Juli. In der Sitzung des 
Reichs ratsausſchuſſes ijt zwiſchen der Reichs ⸗ 
regierung und den Ländern in der Frage der 
Neuregelung des Rundfunks eine 
völlige Einigung zuſtande gekommen und ein 
Ausgleich zwiſchen den Intereſſen der Länder und 
des Reichs geſchaffen worden. Es wurde eine 
Reihe von Leitſätzen feſtgelegt, nach denen 
in Zukunft der Rundfunk geleitet werden ſoll. 

In Berliner Zeitungen find unwahre Nach- 
richten über den Verlauf der Ausſchüſſe des 
Reichsrats verbreitet worden. Insbeſondere iſt 
mitgeteilt, daß der den Vorſitz führende Reichs- 
innenminiſter den zu der Sitzung erſchienenen 
Staatsminiſter Hirtſiefer „unter Andro- 
hung von Gewalt zum Verlaſſen der Sitzung auf⸗ 
gefordert“ habe. Richtig iſt folgendes: 

Als der Reichsinnenminiſter das Reichstags⸗ 
gebäude zu der Sitzung der Ausſchüſſe über die 
neuen Rundfunkrichtlinien betrat, wurde ihm 
gemeldet, daß Miniſter Hirtſiefer im 
Sitzungsſaal des Reichsrats anweſend ſei und 
offenbar die Abſicht habe, als Vertreter des 
Landes Preußen an der bevorſtehenden Sitzung 
teilzunehmen. Der Reichsinnenminiſter ließ 
Herrn Miniſter Hirtſiefer in das Miniſter⸗ 
zimmer bitten. In der dort abgehaltenen, nur 
einige Minuten dauernden Ausſprache über die 
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i 1932 


Rechtslage gelang es dem Reichsinnenminiſter, 
Herrn Staatsminiſter Hirtſiefer davon zu 
überzeugen, daß er ſeinen Zweck ebenſo gut durch 
ein Proteſtſchreiben an den Herrn Reichskanzler 
wie durch Erſcheinen in der Sitzung erreichen 
könne. Der Neichsinnenminiſter vertrat dabei 
den Standpunkt der Reichsregierung, daß mit der 
Ausübung der Tätigkeit des Miniſteramts das 
Amt als Preuß. Bevollmächtigter zum Reichs rat 
ruhen müſſe. Eine Beeinträchtigung der Rechte 
des Landes Preußen trete nicht ein, da die pren- 
ßiſchen Regierungsſtimmen einheitlich von 
einem Bevollmächtigten abgegeben werden. Staats- 
miniſter Hirtſiefer und der Reichsinnenminiſter 
find überhaupt nicht zuſammen im Sitzungsſaal 
geweſen. Von einer Androhung von Gewalt kann 
daher nicht die Rede ſein. Nach der Unter⸗ 
redung, die in höflicher äußerer Form verlief, 
trennten ſich die beiden Miniſter mit Händedruck. 

Miniſterialrat Scholz vom Reichsminiſte⸗ 
rium des Innern wird am Freitag, 29. Juli, 
19,35 Uhr, über die Neuregelung des Rundfunks 
über alle deutſchen Sender ſprechen. 


Wasserstände am 28. Juli: 


Ratibor 1,05, Coſel 0,79, Oppeln 2,10, 
Tauchtiefe 1,08 Meter. Waſſertemperatur 20,20. Luft: 
temperatur -+ 140, 


ne 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
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Ausländische Anleihen 
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. Kapitalbeträge 


(naturgemäß höhere 


bemerken. Durch feste Haltung fielen Bubiag, 
O Eintracht-Braunkohle, Elektr. Lieferung, Deut- 


Auch Otavi-Shares, Thüringer Gas und Reichs- 


Handel Gewerbe + Industrie 
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Die deutsche Lebensversicherung im Vor dem internationalen Stickstoff-Erieden 


Deutschland verdoppelt das Einfuhrkontingent für Chilesalpeter 


ersten Halbjahr 1932 


Langsam sinkender Versicherungsbestand — Immer noch Zunahme der Policen 
Die kleine Lebensversicherung In Front — Sprunghaftes Ansteigen der Darlehen 


Das deutsche Lebensversicohe- 
rungsgeschäft hat der Krise mit am 
Ningsten getrotizt. Schon als fast alle anderen 
Wirtschaftszweige in den Strudel des Konjunk- 
turabstieges hineingezogen waren, konnte die 
Lebensversicherung noch von einem aktiven 
Geschäft berichten. Bis zum Oktober 1931 
waren den Anstalten mehr Neuabschlüsse zu- 
gewachsen, als durch Storno und sonstigen Ab- 
gang verloren gingen. Seit dem Höchststand 
an versicherter Summe von 18,34 Millliander 
RM. am 31. Oktober v. J. haben jedoch die Zu 
gänge an Neu versicherungen dem Be- 
trage nach nicht mehr mit dem Abgang Schritt 
halten können. Von diesem Zeitpunkt ab be- 
ginnt der Versicherungsbestand langsam ab- 
zuschmelzen, und am Ende der ersten Jahres- 
hälfte 1982 bleibt er mit 1788 Mrd. RM. um 
rund 3 Prozent hinter der Rekordhöhe vom 


Oktober 1931 zurück. Das Neugeschäft, das im 
ersten Semester 1981 


im Monatsdurchschnitt 
noch 232 Millionen RM. erbracht hatte, ist im 
Durchschnitt der ersten 6 Monate 1982 

150 Mill. RM. zurlickgegangen. 

Anders sieht das Bild aus, wenn man die 
Zahl der Policen einer genaueren Betrach- 
tung unterzieht. Der Bestand an solchen ist 
im Gegensatz zu den Kapitalbeträgen bis in 
die jüngste Zeit hinein von Monat zu Monat 
gewachsen. Am 30. Juni d, J. betrug die Zahl 
der "Lebensversicherungspolicen genau 15 Mil- 
lionen gegen 14,99 Millionen Stück Ende April 
und 14,83 Millionen Stück Ende Dezember 1931. 
Die Anzahl der Neuabschlüsse hat sich 
allerdings seit April d. J. von 251 905 (31. März) 
auf 214 32%- (30. Juni) deutlich vermindert. Die 
Entwicklung des Lebensversicherungsgeschäftes 
in den ersten 6 Monaten 1932, verglichen mit 
dem Jahre 1%1, zeigt im einzelnen folgendes 
Aussehen: 


Neuab- Bestand 


(in Mill. RM) schlüsse Ende d. gegen vor. 
— 1 Halbjahr. Halbjahr 

1. Halbjahr 1981 1392,8 18 227,0 +5711 

2. Halbjahr 198 1131,8 18 239,0 + 12,0 

1. Halbjahr 1982 899,3 17850  —354,0 

Zahl der Policen 

(in 1000 Stück) 

1. Halbjahr 1981 iato 14840 + 079 

2. Halbjahr 1981 1288,6 14 880 + 0,49 

1. Halbjahr 1982 13455 15 000 + 47 


Das Zustandebringen größerer Lebens- 
versicherungen gestaltet sich, wie 
durch obige Tabelle deutlich bestätigt wird, 
immer schwieriger. Das Schwergewicht ver- 
lagert sich vielmehr weiter nach der Seite des 
Verwaltungskosten be- 


ansprechenden) Kleingeschäftes. Ende 


1980 betrug die Durchschnittssumme je Ver- 


sicherung noch 1308 RM., Ende 1931 war sie auf 
1230 RM. zurückgegangen, um bis zum 30. Juni 
1932 auf 1192 RM. je Police abzusinken. Es 
war zu erwarten, daß sich mit der Zuspitzung 
der wirtschaftlichen Lage der Storno-Satz bei 
den Versicherungsgesellschaften erhöhen würde. 
Die Krise wirkt sich also doppelt, d. b. in 
verringertem Zugang einerseits und erhöhtem 
Storno ‚andererseits aus. 


Ein starkes Anschwellen haben die Be- 


. leihungen von Policen und die Voraus- 


autengen auf solche zu verzeichnen. Zwar 
ut eine so starke Steigerung des Versiche- 


‚rungsbestandes, wie sie in den letzten Jahren 


zu beobachten war, auch eine Zunahme der Be-] gerung, 
leihungen nach sich, zumal ja auch das Alter 


der Versicherungen sich erhöht; dennoch war 
das Tempo, in dem die Beleihungen in die Höhe 
gingen, seit dem vorigen Jahre recht beträcht- 
lich. Der Bestand an Policen-Dar- 
lehen hat sich von 169,2 Mill. RM. am Ultimo 
Juni 1981 auf 2786 Mill. RM. Ende Juni 1932, 
d. h. um 65 Prozent gesteigert. Im Vergleich 
mit dem gesamten Versicherungsbestand ist 
der Anteil der Beleihungen auf 1.56 (Mitte 
1931: 0,98) Prozent gewachsen. Die Rolle, die 
die Policendarlehen gegenüber dem Versiche- 
rungsbestand spielen, geht am deutlichsten aus 
folgender Uebersicht hervor: 


Ver- Bestand an Darlehen 
sicherungs- Policen- in % der 
bestan: Darlehen Versicherg. 

31. Dezember 1980 17 655,9 1323 0,75 
30. Juni 1931 18 227,0 192  0,%8 
31. Dezember 1931 18239,0 22,0 12 
30. Juni 1932 17885,0 2786 1,56 
Wd. 


Geschäftsbericht - 
von Giesches Erben 


2. Juh. Der Abschluß der Berg- 
werks-Gesellschaft Georg von 
Giesches Erben für das Geschäftsjahr 
1981 weist einen Verlust von 268411 RM. 
aus (im Vorjahre 33549 RM. Reingewinn). Hier- 
bei ist zu berücksichtigen, daß die Gesellschaft 
die Anlagezugänge diesmal der Rücklage für 
Erneuerun entnommen hat. An der tradi 
tionellen Bilanzierung der Gesamt- 
anlage werte mit einer Reichsmark 
ändert sich nichts. Nur ist der Erneue- 
rungs fonds auf 68 (88) Millionen zurück- 
gegangen. Die Beteiligungen wurden 
von 385 auf 33,7 Millionen abgeschrieben, und 
zwar durch Auflösung eines entsprechenden Be- 
trages stiller Reserven auf Kreditoren. Von 
den sonstigen Positionen des Rechnungs- 
abschlusses per 81. Dezember v. J. interessiert 
die bis 1 zu tilgende Amerika - 
Anleihe mit 17,7 (189) Millionen RM, Der 


Geschäftsbericht verweist zu dem Ver- f. 


ebnis auf das katastrophale Abgleiten 
e erens hin. Die deutsche Zink 
erzdecke sei zur Befriedigung des jetzigen 
Bedarfs mehr als ausreichend und sei 
auch einem Konjunkturaufschwung und auch 
einer wesentlich stärkeren Nachfrage gewach- 
sen, während infolge der offenen Grenzen die 
deutsche Zinkerzeugung im Jahre 1931 auf 
30 Prozent des Konsums zurück- 
ging. Gegenüber dem Einwand, daß die deut- 
sche Handelspolitik umd der deutsche Export 
in zinkhaltigen Waren durch den Zinkzoll ge- 
schädigt würden, wird darauf verwiesen, daß 
80 Prozent der Weltzinkproduktion unter Zoll- 
schutz stehen, und daß auch ohne Einführung 
des Zolls der deutsche Export in zinkhaltigen 
Waren in den ersten fünf Monaten 1982 um 
reichlich 30 Prozent gegenüber dem Vorjahre 
zurückgegangen sei. Weiter werden die 
Gesichtspunkte der Entlastung der Devisen- 
bilanz und der Arbeitsbeschaffung durch Aus- 
nutzung der inländischen Bodenschätze für 
den Zoll geltend gemacht. Der jetzt einge- 
schlagene Weg der Subvention könne dem- 
gegenüber -nur als provisorische Maßnahme be- 
trachtet werden. Die erforderliche Markt- 
sicherung und damit die Möglichkeit einer Stei- 
der Produktion und gleichzeitig die 


such für die Verbraucher notwendige Preis- 
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Berliner Börse 
í Erheblich abgeschwächt 
28. Juli. Die Anfangsnotierungen 


lagen uneinheitlich, überwiegend schwächer. 
Die Meldungen Über neue Devisenschiebungen, 


die Nachrichten über Fälschungen von Farben- 
aktien, die weitere konjunkturelle Verschlech- 
terung im westdeutschen Revier und die Er- 
wartung eines hohen Verlustes bei der Poly- 
phon AG. lebhaft besprochen und 
wirkten sich ziemlich umgünstig aus. Das Pu- 
bikum war heute kaum im Markte, vereinzelt 
wollte man Abgaben sehr geringen Umfanges 


scher Eisenhandel, Berger und Braubank auf. 


bank eröffneten eher etwas freundlicher. Ueber 
den Üblichen Rahmen von 1 Prozent hinaus ge- 
drückt waren Buderus, Salzdetfurth, EW. Schle- 
sien, Feldmühle und Bemberg, die bis zu etwa 
2% Prozent nachgaben. . 

Im Verlaufe wurde es bei stagnierendem Ge- 
schäft allgemein weiter schwächer. Die Ver- 
juste betrugen bis zu % Prozent. Chade-Aktien 
gingen. zeitweilig bis zu 3 Mark unter den 
gestrigen Schlußkurs zurück, konnten sich aber 

ter etwas erholen, Deutsche Erdöl 
fielen durch Festigkeit auf und zogen mehr 
als 1 Prozent über den Stand von gestern an. 
AEG. hatten unregelmäßige Schwankungen auf- 
zuweisen. Bekula lagen ziemlich freundlich. 


Deutsche Anleihen tendierten freundlich | pf 


und etwas an. Ausländer lagen nur 
wenn verändert, Anatolier waren fest. Die 
Rıi@'enmärkte lagen ziemlich still, eine 
ausgesprochene Tendenz ließ sich noch nicht 


erkennen. Reichsschuldbuchforderungen waren 


besonders in den mittleren Fälligkeiten ange- 
boten und bis % Prozent schwächer. war 
zum Ultimo bereits leichter; Tagesgeld stellte 
sich an der unteren Grenze bereits auf 5% Pro- 
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert. Die 
Tendenz des Kassamarktes war bei sehr 
ruhigem Geschäft nicht unfreundlich, die Kurs- 
gestaltung war ganz uneinheitlich. Die Schwan- 
kungen betrugen bis zu 1% Prozent nach bei- 
den Seiten. Brauereiwerte lagen durchweg 
fester. Das Geschäft wurde im weiteren Ver- 
lauf der Börse noch geringer als zu Beginn, und 
die Kursgestaltung war zunächst unverändert 
schwächer. Kurs vor Schluß erfolgten aber 
kleine Deckungen und ganz geringe 
Käufe, eo daß sich die davon betroffenen Werte 
gegen ihren niedrigsten Tagesstand erholen 
konnten. Alt- und Neubesitzanleihe 
blieben weiter- fester. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, . Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war etwas schwächer bei ruhigem Ge- 
schäft. Am Aktienmarkte kamen nur Gebr. 
Junghans etwas höher mit 10 und Deutsche 
Bank mit 75 zur Notiz. Der Rentenmarkt 
verkehrte gleichfalls in etwas schwächerer Hal- 
tung. Altbesitz 43%, Neubesitz 5%, Sprozentige 
Landschäftl. Goldpfandbriefe 77,10, 7prozentige 
68%, Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 69%, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 78%. Roggen- 
'andbriefe wurden mit 6,33 gehandelt, Spro- 
zentige Bodengoldpfandbriefe waren leicht ab- 
geschwächt, 69%, Sprozentige Breslauer Stadt- 
anleihe von 1%8, 2. Emission, bei 
Geschäft mit 3940 gehandelt. Preußische Land- 
pfandbr i 


jofanstalt -unverändert 69. 


lebhaftem | 


Am Dienstag haben in Berlin Verhand- 
lungen begonnen, deren Ziel der endgültige 
Abschluß der in Paris aufgenommenen und dann 
in London fortgesetzten Besprechungen über 
die Wiederherstellung des inter- 
nationalen Stickstoff-Friedens ist. 
Die Pariser Verhandlungen brachten eine grund- 
sätzliche Verständigung innerhalb der europäi- 
schen Luftstickstoffproduzenten, die Londoner 
eine solche zwischen den Erzeugern syntheti- 
schen Stickstoffes einerseits und der Chile- 
salpeterindustrie andererseits. In Berlin sollen 
nun den grundsätzlichen Beschlüssen die Fest- 
legungen folgen, die die praktischen Ein- 
zelheiten des neuen Abkommens umfassen. 

Es ist zu beachten, daß die deutsche 
Stiekstoffindustrie jetzt in Berlin mit 
den Chilenen nicht nur über die Regelung der 
deutsch- chilenischen Stickstoffverhältnisse un- 
terhandelt, sondern daß sie auch federführend 
für die gesamte, für den Pakt in Frage kom- 
mende europäische Luftstickstoffindustrie auf- 
tritt. Man hat mit einer solchen Regelung, die 
einen großen Vertrauensbeweis für die 
deutsche Stickstoffindustrie darstellt, eine 


stabilität würde nur durch das Definitivum 
einer Zollregelung erreicht werden. 

Zu den Beteiligungen wird berichtet, daß 
die Silesian American Corporation 
im Hinblick auf die Giesche Sp. Ake. infolge 
der ruinösen Zinkpreise von der Ausschüttung 
einer Dividende auf die Vorzugsaktien abge- 
sehen habe. Die Giesche Sp. Ake. wies 
für das am 31. März 1931. abgelaufene Ge- 
schäftsjahr noch einen Betriebsgewinn 
aus, der für Abschreibungen in Anspruch ge- 
nommen wurde, bei deren Bemessung darüber 
hinaus noch auf die Reserven zurückgegriffen 
werden mußte. Die Dividende der Dessauer 
Gas- Gesellschaft für 1980 wurde mit 
9 Prozent vereinnahmt. Die im Besitz von 
Giesche noch befindlichen Aku-Aktien 
brachten wiederum keine Dividende, Die Pro- 
duktion der Bleischarley-Grube wurde 
im Vergleich zum Vorjahr gedrosselt. Die 
Abschreibungen konnten aus dem Betriebs- 
gewinn nicht mehr voll gedeckt werden, Bei 
der Heinitz-Grube ging die Förderung in- 
olge der Einschränkungen beim Oberschlesi- 
schen Steinkohlensyndikat um etwa 50 000 
Tonnen ick Trotzdem verblieb dank den 
rechtzeitig durchgeführten Rationalieie- 
rungsmaßnahmön noch ein Gewinn. Das 
Ergebnis der Superphosphat-Werke 
Schwoitsch hat sich infolge der ungünsti- 
gen Lage der Landwirtschaft verschlechtert. 
Die Preise mußten auf Grund der 4. Notver- 
ordnung herabgesetzt werden, wodurch eine 
Entwertung der Bestände eintrat, 


‚größere Einheitlichkeit der Luftstickstoft- 
industrie gegenüber den Chilenen 
allge- 


hergestellt, als sie im Rahmen einer 
meinen Konferenz zu erzielen gewesen Wäre, 
und man hat gleichzeitig die Technik der Ver- 
handlungen hierdurch wesentlich vereinfacht, 
Deshalb kann man den Verhandlungen diesmal 
bei voller Würdigung aller Schwierigkeiten eine 
größere Aussicht auf Erfolg zuerkennen, als im 
vergangenen Jahre. Um was es zur Zeit geht, 
das ist vor allem die Frage der ‚Preisrelation 
zwischen dem Chilesalpeter und den gleich- 
artigen Sorten der Luftstickstoffindustrie. Diese 
Frage ist viel akuter als die der meng 

gen Begrenzung der Chilesalpeterkontingente in 
denjenigen europäischen Ländern, die die Eim- 
fuhr. nur auf Kontingent gewähren, also 
Deutschland, Frankreich, Belgien, Holland, Ita- 
lien, Polen und der Tschechoslowakei. Denn 
darüber, daß die Kontingentsmenge gegenüber 
ihrem bisherigen Umfange für den Chilesalpeter 
erhöht werden soll, wurde schon in London 
eine Einigung erzielt, mit der die Chilenen sich 
befriedigt erklärten. Hat das chilenische Kon- 
tingent beispielsweise für Deutschland im ver- 
gangenen Jahre 40 000 t Salpeter betragen, 80 
hat man sich jetzt dazu bereit gefunden, es je 
nach der Gesamtlage des deutschen Absatz 
marktes auf mindestens 75000 t und höchstens 
110000 t zu erhöhen. Aehnlich liegen die 
Dinge auch in den anderen oben erwähnten 
Ländern. 

Aber die Chilesalpeterindustrie steht auf 
dem Standpunkt, daß die mengenmäßige Er- 
höhung ihr nicht genügt, weil die Ausnutzung 
der Kontingente nur dann Erfolg verspricht, 
wenn der Chilesalpeter gleichzeitig auch preis 
mäßig mit den entsprechenden Erzeugnissen 
des Luftstickstoffgewerbes konkurrieren kann. 
So wie die Dinge heute liegen, ist die Kon- 
kurrenz aber nur dann möglich, wenn die 
Preise für die Salpetersorten der Luftstickstoff- 
industrie nicht weiterhin gesenkt, sondern 80. 
gar noch um etwa 3 bis 4 Pfg. je Kilo Rein- 
stickstoff erhöht werden. Eine solche Maß- 
nahme wäre dem Luftstickstoffgewerbe schon 
im eigenen Interesse recht erwünscht, aber in 
einigen Staaten, besonders in Deutschland und 
in Belgien würde eine Preiserhöhung von der 
Landwirtschaft sehr bekämpft werden. In der 
Ueberbrückung der sich hier auftuenden 
Schwierigkeiten liegt die wesentliche Aufgabe 
der Berliner Verhandlungen. Nach ihrem Ab- 
schluß müssen an ee ann von den 

europäisc en tieksto gruppen 

nehmigt und vor allem auch von den Betreten 
dem Regierungen ratifiziert werden. Nach 
allem, was mam aus Kreisen der Verhandlungs- 
teilnehmer hört, sind alle an den Besprechungen 
Beteiligten von dem Wunsche getragen, mög- 
lichst rasche und grundlegende Arbeit zu lei- 
sten, damit die krankhaften Konkurrenzver- 
hältnisse endgültig der Vergangenheit ange- 
hören. Wd. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 28. Juli 1932. 

Weizen Märk. 219—221 Roggenmehl 24,50—26,75 

3 ee e m Tendenz: ma! 

5 N 2284. — Welzenklele 11.60 —11.90 

eig ne Tendenz: ruhig 

Tendenz: ruhig Rosgenklele 10,25—10.50 
Roggen Märk. 159—162 ` Tendenz: ruhig 

0 — Raps - 

2 K Irin | Loinsaat tar 1000 

. 1788. t für — 

1 17616-100-- | ana: kg 
r Viktoriaerbsen 17.002300 
Gerste Braugerste— Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter- u. Industrie 159—171 Futtererbsen 15.00-18.00 
Wintergerste,nu — Peluschken 16,00—18,00. 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 18,00-—17,00 
Hafer Märk. 164—169 | Blaue Lupinen 11,00—12,00 

6 Juli 174 Gelbe Lupinen 16.00—17,00 

Sept. — Serradelle, alte w 

„ Okt. — „ neue — 

= — Leinkuchen 10,20— 10.40 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,40—9.60 
Mais Plata — 
Rumänischer 2 Kartoff.. * neue 2.00—2,20 


ro 
elbe 


. . er 
8 2.50—2.80 
Fabrikk. Stärke” — 


Weizenmehl 100 U 2834—8381 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Brotgetreide matter 


Weizen (schlesisoner) . | 8.7._| 0.7. 
Hektolitergewicht v. 245 kg | 227 230 
x Ye E — — 
Sommerweizen, 80 kg — — 

Ro; a neu $ 

ktolitergewicht v. 71,2 kg | 167 168 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 160 160 
Braugerste, feinste oa en 
5 gute — — 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute — — 
Wintergerste 63—64 kg neue 160 160 


Industriegerste 65 kg 


Oelsaaten ruhig Kartoffein wenig Kauflust 


28 7. | 25. 7. 28. 7. | 25. 7. 

Winterraps |14.00 |1400 |Speisek., gelb neu | 1,50 | 1,65 

Leinsamen |18.00 | 18.00 8 roi =| > 

Senfsamen |24,00 23,00 » weiß | — = 

Hanfsamen —.— |—.— Fabrikkart. % Stärke — — 

Blaumohn\ 65.0065 00 

Mehl abgeschwächt 28. 7. 27. 7. 
Weizenmeni (Type 60%) 83 331% 
Roggenmehl“) (Type 70%) 2734 2734 
Auszugmen: 39 3914 


*) 65% ges 1 RM teurer, 60 % iges 2 RM teurer. 


Metalle » 


Berlin, 28. Juli, Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 43%. 

London, 28. Juli. Kupfer per Kasse %— 
26/6, per 3 Monate 2525/1, Settl. Preis 
26%, Elektrolyt 2884—29, best selected 27%— 
28%, Blektrowirebars Ph, Zinn, per Kasso 


1294—1291, per 3 Monate 130%—130%, Settl. 
Preis 19%, Banka 1894, Straits 134%, Blei 
ausländ. prompt offiziell 10, inoffiziell 10—10" /1s, 
entf. Sichten offiziell 10°, inoffiziell 10%— 
10/1, Settl. Preis 10, Zink gew. prompt offiziell 
12%, inoffiziell 12—12%, entf. Sichten offiziell 
12%, inoffiziell 12%—12°ıa, Settl. Preis 1276, 
mt 17%, Lieferung 17. Ostenpreis für 
n 18. nl e 


Berliner Devisennotierungen 


„For drahtlose, 28. 7. . 
ung au —— . A . 

* Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,918 | 0,922 0,928 | 0,927 
Canada 1 Can. Doll. | 3,666 8,674 3,666 | 3,674 
Japan 1 Yen 1,159 1,161 1,159 1,161 
Kairo 1 ägypt.-Pfd. | 15.20 15.24 15,30 15,34 
Istambul 1 Pfd. 2,018 2.022 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St. | 14,81 14,85 14,91 14.95 
New York 1 Doll.] 4.209 4,217 4209 | 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,325 0,827 0,325 | 0.827 
Uruguay 1 Goldpeso 1,758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 169,97 | 169,88 | 170,02 
Athen 100 Drachm. 2,847 2.853 2.847 2,858 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,30 58,42 58,31 58.48 
— — ss 2,518 2,524 2,518 

u est 1 en — = - — 
Danzig 100 Guldem | 81,97 82,18 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl.M. | 6,974 6,388 6,374 6,386 
Italien 100 Lire | 21,44 21,48 21,45 21,49 
Jugoslawien 100 Din. | 6,698 6,207 6,693 | 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 01 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,87 80,03 80,17 80.33 
Lissabon 100 Escudo | 18,59 18.61 13,64 13,66 
Oslo 100 Kr. | 74,28 74,42 74,63 74,77 
Paris 100 Fro. | 16,475 16,515 16,48 16,52 
Prag 100 Kr. | 12,465 12,485 | 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 isl, Kr. | 66,98 67,07 6718 | 87.32 

100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 

Schweiz 100 Fre. | 81,84 82,00 81,88 82,04 
Sofia 100 Leva | 3,067 3,066 3.057 3,068 
8 en 100 Peseten | 33,62 38.68 62 33,68 
Stockholm 100 Kr. | 76,07 76,23 76,52 76.68 

alinn 100 estn. Kr. | 110,00 11081 | 110,04 | 110,26 
Wien 100 Schill. | 51 52. 51.95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.10—47.80 47.10 47.80 

Valuten-Frelverkehr 


Berlin, den 28. Jull. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,90— 47,80, Kl. Zloty - 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,00 

Dollar privat 8,90, New York 8923, New 
York Kabel 8,928, Belgien 123,75, Holland 
359,35, London 31,49, Paris 34.95, Prag 26,416, 
Schweiz 173,75, Italien 45,50, Pos. Investitions- 
anleihe 49% 97,00—96,50—97,00, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 36,00, Dollaranleihe 6% 54,50, 
4% 482548,10, Bodenkredite 44% 44. — 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen un- 
einheitlich. 


